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Es fällt uns nicht im Entferntesten ein , die Lage der

englischen Kohlenbergleute als eine in jeder Hinsicht muster -
giltige hinstellen zu wollen . Soviel ist aber sicher , daß
wenn maii ' denselben die Frage vorlegen wollte , ob sie Lust
hätten , die „ Fürsorge * , die der Staat in Preußen den Ar -

beitern angedeihen läßt , die Fürsorge sür die Arbeiterver -
. . . . . .. � .. . _ _ _ _t O. ' U. » £**%• Vv*«

den Arbeitern gegenüber , die Streik - Ukase und so weiter —

gegen die englische Praxis der möglichst geringen Ein -

mischung mit allen ihren Fehlern einzutauschen , sie un -

bedingt mit nein ! antworten würden . Umgekehrt würden

die deutschen Arbeiter keinen Augenblick anstehen , auf den

ganzen Segen der staatlichen Arbeiterversicherung zu ver -

zichten , könnten sie dafür die Bewegungsfreiheit ihrer eng -

lischen Kameraden eintauschen .

Das wollen oder können die beiden preußischen Berg -

räthe nicht einsehen . Sie behaupten , daß die englischen
Arbeitervertreter von deutschen Verhältnissen „ nur sehr ober -

flächliche , zum Theil falsche Kenntnisse " hätten , „ namentlich

hinsichtlich des Vereins - und Koalitionsrechts " . Das kommt

darauf an , verehrte Herren , von ivelchem Standpunkt man

/ die Sache betrachtet .
'

Dem englischen Arbeiter , und nicht
mos diesem , will es nicht in den Sin » , daß ein Messer ohne
Griff und Klinge noch ein Messer sein soll . Ein Koali -

tionsrecht , das von dem ersten besten Gendarm aufgehoben
verden kann , ist für ihn kein Koalitionsrccht , und ein

Lereinsrecht . das von der Gnade des ersten besten Bourgeois -

gerichts abhängt , das deni Arbeiter nicht erlaubt , in seinem
Berein von den Gesetzen zu sprechen, die ihn bedrücken , k e i n

Bereinsrecht . Er giebt sich dann nicht erst die Muhe , nach -

udenken , ob nicht an solchen Tagen , wo der Gendarni gnt

geschlafen hat und der Richter sich einer guten Verdauung

. rfreut , der deutsche Arbeiter eine Versammlung ohne Ans -

lösiing abhalten , und in seinem Verein über seine Jnteresfl ..

oisklitiren könne , er sagt einfach : „ der deutsche Arbeiter steht
unter Vormundschaft , unter Zwangsgesetzen . Ein Vereins -

recht und ein Koalitionsrecht , die den Arbeiter gerade in

Stich lassen , wenn er sie am uöthigstcn braucht , sind

Humbug . " Was sür eine oberflächliche Auffassung , nicht

wahr ? . . . .
Freilich , die Herren Bergräthe haben einen Bergarbeiter -

Vertreter gefunden , der sie mit der Erklärung „überrascht " ,
er beschäftige sich gerade mit der Frage , ob trotz niedrigerer

Löhne die deutschen Bergarbeiter , angesichts der billlgereii

Lebensmittelpreise in Deutschland und der Vortheue der

deutschen Versichcrungsallstaltcn , „nicht besser oder wenigstens
ebenso gut gestellt seien , als die englischen " . Aber erstens
bleibt noch das Resultat dieser Untersuchung abzuwarten ,

JfeMUIefmi .
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Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschast in Tirol

von Robert Erweiche l .

Vefa stellte sich breit vor die Thür der Schlafstube ,
stemmte , die Hände in die Hüsten und fragte den Boten der

Justiz , dessen Nase wie eine Fackel über seinem dicken

Schnurrbart glühte , od die Bayern nicht genug daran

hätten , den hochwurdigen Herrn krank gemacht zu haben ,
sondern ihn noch umbringen wollten ? Wenn er den Muth
dazu hätte , sollte er sie nur anfassen und mit Gewalt von

- ir d - - w »

großer Gemüthsruhe , und wenn die Jungfer jünger wäre ,
wurde er gern herzhaft zugreifen. So unt alten Sachen

befasse er sich aber nicht .
V

'

rathen , _ _ _

_ _ __ _ _

In diesem Augenblicke wurde die Thür von iiineii gel

und der Techant von Ennebcrg , der sich �cn bei d ? m Pfarrer

befand , erschien auf der Schwelle und erkundigte sich nach

„ Er sieht7gul7r"Frc. nlch ' daß" ich alleweile
Bruneck kommen kann, " sagte Herr Moltenbccher , nach¬

dem er einen Blick auf die Vorladung geworfen , uno

scherzend setzte er hinzu : „ Der Herr Kreishauptmaun isl

zwar ein großmächtiger Herr , aber es hilft »uchis ,

und zweitens ist es sehr begreiflich , ja sehr lobenswerth ,
daß ein englischer Arbeitervertreter dem Vorurtheil ent -

gegenzutreten sucht , als ob die englischen Arbeiter in jeder
Hinsicht unvergleichlich besser gestellt seien , als die Arbeiter

des Festlandes . Zudem ist der Betreffende — S . Wood in

Bryen — Präsident der West Lancashire Miners Federa -
tiou , und dieser Distrikt gehört , was die Arbeitszeit anbe -

trifft , mit zu den am ungünstigsten gestellten in England .
Es sei bei dieser Gelegenheit erwähnt , daß , wenn es

wirklich richtig ist , was wir im Augenblick nicht genau kow

trolliren können , daß die Dauer der Schichten in Eng -
land durchschnittlich etwas länger ist als im rheinisch -
westfälischen Kohlenrevier , die Thatsache nicht zu übersehen
ist , daß die Lagerungsverhältnisse der Kohlenflötze in Eng -
land meist wesentlich besser sind , die Schächte bei Weitem

nicht so heiß sind , als in Deutschland .

Welch großen Werth die englischen Arbeiter aus ihre
Unabhängigkeit legen , geht gerade aus der Thatsache her -
vor , daß sie durchaus nicht darauf versessen sind , eigenen
Hausbesitz zu erwerben . Die Verfasser wollen von dem
Sekretär der Clyde Valley Mines Association , R . Chisholm
Robertson , gehört haben , daß nach dessen Ansicht „eigener
Haus - und Gartenbesitz für die Arbeiter als Garantie eines

guten Verhältnisses zwischen Arbeitgeber und Arbeiter

wünschenswerth sei ". Aber sie fügen in einer Note hinzu :

„ Für diese wichtige Frage fehlte den übrigen Arbeiter -

Vertretern , welche wir sprachen, entweder das Verständniß ,
oder sie waren der stillschweigenden Ansicht , daß der Haus -
besitz die Arbeiter au die Scholle fessele und dadurch vom

Arbeitgeber abhängig mache " . Unbedingt ist das Letztere
der Fall , wir halten es sogar für nicht ausgeschlossen ,
daß die Herren selbst Robertson in diesem Punkte
nicht verstanden haben . An einer anderen Stelle lassen
sie nämlich eben denselben Robertson sagen , er „halte
das Fehlen der Kündigungsfrist nicht für einen Nachtheil ,
sondern eher für einen Vortheil für die Arbeiter ; denn diese
seien dadurch völlig unabhängig , während andererseits der

Arbeitgeber von dem Rechte der sofortigen Kündigung und

namentlich der sofortigen Entfernung des Gekündigten aus
der Wohnung in Wirklichkeit doch keinen oder nur einen

sehr beschränkten Gebrauch machen könne , da er sich durch
unbegründete Kündigung der Gefahr eines Streiks aussetze ,
eine zwangsweise Entfernung aus der Wohnung aber die

zeitraubende Hilfe der Polizei ( Magistrate ) erforderlich mache
und überdies durch eine meist leicht zu beschaffende Beschei -
nigung eines Arztes über Erkrankung eines Familien -
Mitgliedes unmöglich gemacht werden könne . "

Mit dieser Ansicht — und Robertson tritt prinzipiell
für eintägige 5? ündigungsfristen ein , „ um die Arbeiter

vom Arbeitgeber unabhängig zn machen"�) — ist die

' ) Was sich die Herren „ Arbeitersremide " , die über den

Antrag der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion auf Auf -
Hebung der gesetzlichen Kündiaungssristen so heiße Thränen ver -

gössen , gefälligst hinter die Ohren schreiben wollen .

daß er mir zuruft : „steh ' auf aus Deinem Bett und

wandle . " "

„ Und wenn er Wunder wirken könnte , so dürften Sie

dennoch seinem Rufe nicht Folge leisten, " rief der Dechant
und legte seine Hand aus die des Pfarrers , welche bereits

den Bleistift des Boten ergriffeil hatte , um den Empfang -
schein zu unterzeichnen . „ Nicht vor dem Kreishauptmann
von Bruneck haben Sie sich zu verantworten ; Ihr Richter
ist der hochwürdigste Herr Bischof von Brixen . Sie

dürfen Ihrer Stellung nichts vergeben ; Sie müssen gegen
die ungesetzmäßige Forderung des Kreishauptmanns pro -
testiren . "

„Freilich , freilich , ich muß protcstiren , seufzte der alte

terr kläglich , und der Dechant ging in die nebenanliegende
tudirstube des Pfarrers , um den Protest zu Papier zu

bringen .
Der Bote hüstelte in seine vorgehaltene Hand . Geduldig

wartete er auf dem ihm angewiesenen Stuhle , bis der Dechant
mit Schreiben fertig war . Er hatte die Hände übereinander

auf den Knopf seines dicken AmtsstockcS gelegt und ver -

wendete kein Auge von dem Kranken . Einnial räusperte er

sich , als ob er reden wollte . Es kam aber kein Wort über

seine Lippen und der Dechant trat wieder in die Stube .
Den Protest versprach er getreulich abzugeben .

„ Aber helfen wird das nicht , das kennen wir, " sagte
er , seinen Rock zuknöpfend . „ Und da Hochwürden so krank
ist , hier oben ist das Wetter doch gar so rauh . "

Er ging. Ter Dechant und Herr Moltenbccher tauschten
einen Blick miteinander ans .

, , ,
- - Da sei Gott für , daß ich meine Gemeinde im Stiche

lhsst sagte Herr Molteilbecher leise , und der Dechant
mckte .

Schwärmerei für eigene Arbciterhäuschen schwer vereinbar .

Welche Unannehmlichkeiten Unternehmer zu gewärtigen
haben , wenn sie streikende Arbeiter ohne Weiteres aus den zu
ihrem Etablissement gehörigen Wohnungen zu entfernen suchen ,
haben erst letzthin die Vorkommnisse bei dem schottisch -
nordenglischen Eisenbahnstreik und bei dem Streik auf der

Silksworlhgrube in Durham gezeigt . In beiden Fällen
nahm die ganze Bevölkerung sür die ausgewiesenen Arbeiter

Partei und leistete der Polizei und dem Militär , die die

Austreibungen mit Gewalt vornehmen wollten , hestigen
Widerstand , der zwar schließlich besiegt wurde , aber jedes -
mal doch genügte , die Fortsetzung der Austreibungen als

„ unthunlich " erscheinen zu lassen .

In Bezug auf den Streit der Arbeiter der Silksworth -
grübe widersprechen sich die Verfasser ebenfalls . Auf S . 79

heißt es darüber ganz richtig , die Belegschaft jener Grube

habe die Arbeit eingestellt , um die von dem Bergwerksbcsitzer
an die „ckexatiss " ergangene Aufforderung , aus
dem Bergarbeiter - Verein auszutreten
r ii ck g ä n g i g z u machen . ( Die „ ckopaüss " find eine
Art Aufscher , ähnlich den deutschen Hilfssteigern , werde, ,
aber in England nicht zu den Arbeitern gerechnet . ) A,,f
Seite 173 heißt es dagegen von dem Streik : „ Hier wo
die Bergleute den Beitritt der . . . äoputiss llen

der betreffenden Loge ( Sektion ) der Durham Mine

Assoziation erzwinge n. " Das sieht nach der berühmt�
Tyrannei der Arbeiter " aus , während es sich thatsächlie "

um Widerstand gegen ein die Arbeiter schädigendes Verboch
gehandelt hat .

Eine Sozialreform , die darauf hinausläuft , die Arbeiter -
Organisationen zu schwächen , die Widerstandskrast der
Arbeiter zu beeinträchtigen , würde in Eilgland an dem ein -
müthigeu Protest der Arbeiter scheitern , die englischen
Arbeiter würden dem Versuch , sie von oben herab burean -

kratisch zu beglücken , die zäheste Opposition entgegensetzen .
Das wissen die Vertreter der herrschenden Parteien sehr
wohl und richten sich danach . Sobald eine Arbeiterschutz -
Vorlage von den anerkannten Vertretern der Arbeiter für
unannehmbar erklärt wird , so ist sie damit gerichtet . Ein

klassisches Beispiel dafür ist das Schicksal der vor drei

Jahren im Parlament eingebrachten Novelle zum englischen
Haftpflichtgesetze . Das englische Haftpflichtgcsctz ist un -

zweifelhaft noch sehr mangelhaft , eine Reform desselben
unbedingt geboten , und die von der Regierung eingebrachte
Vorlage enthielt in einzelnen Punkten auch unzweifcl -
hafte Verbesserungen . Aber sie brach nicht radikal
mit dem von den Arbeitern bekämpften Unfug
der Zulassung von Verträgen außerhalb des Gesetzes ,
sondern schränkte dieselbe blos ein , und als die Arbeiter -

Abgeordneten bei der Berathung im . Parlament erklärten ,
daß das Gesetz deshalb und weil es außerdem den Rechts -
begriff der „Arbeitsgemeinschaft " — der ebenfalls in vielen

Fällen die Unternehmer von der Haftpflicht befreit — nicht
abschaffe , für die Arbeiter unannehmbar sei, da zog die

Regierung selbst ihre Vorlage zurück . In dein Bericht des

Fünftes Kapitel .
Rings um die Kirche von St . Vigil bewegte sich

ein Zug von Schlitten und trabte dann lustig mit Schellen -
klang lind Peitschenknall in die Bruscia hinein . Sein

Ziel ivaren die etwa zwei Wegstunden entfernten
Sennhütten von Taniers . Es war am Nachmittage
vor Aschermittwoch und der Fasching sollte fröhlich begraben
werden . Die Honoratioren , die herrischen Bauern , der
Müller und Blanfärber nahmen alle Theil an dem Zuge ,
den Vefa mit einem Seufzer des Bedauerns an ihrem
Fenster vorüberziehen sehen sah . War es doch ihr
Werk , daß der Klosterbaner , der selbst keinen Anthcil an
der Lustbarkeit nahm , nicht nur sein Gefährt mit dem

Apfelschimmel hergegeben , sondern auch Lisei genöthigt hatte ,
Jergs Einladung anzunehmen . Nun saß Afra statt
ihrer neben Lisei , und Jerg kutschicte . Das Zweigespann

MMW » ' M AnArigaya ' s aber leitete Ämbros und seine Jmassen waren

Stasi und der alte Müller . Der Oberförster Planta führte
den Zug an . In seinem Schlitten saßen außer seiner Frau
und halberwachsenen Tochter , Herr Zengerl und dessen
Gattin , eine feine , etwas blasse Frau .

Ein glänzendes Schauspiel bot der Zug gerade nicht
dar . Die Schlitten waren schmucklos und plump . Die

Gespanne bestanden ans starkknochigen , schwerfälligen Gebirgs -
pferden , die keine Freunde lebhafter Bewegung sind . Aber

das that der guten Laune der Fahrenden keinen Abbruch ;
die Bahn war prächtig , und dazu das Wetter still und sonnig .
Scherzhafte Zurufe gingen hin und her ; der beschneite
Wald erscholl von dem starken und kunstvollen Knallen
der Peitschen , bei dem der Schnee von den Aesten
auf die Fahrenden herabstäubte und fort und fort läuteten
die Schcllenbchänge der Pferde . Wo der Weg sich ver -



parlamentarischen Gewerkvereins an den Liverpooler Kon -
greß 18S0 heißt es in dieser Beziehung :

„ Unter diesen Umständen war Euer Komitee der An¬
sicht , daß es besser sei , die ganze Vorlage zu bekämpfen und
den Zusammentritt eines neuen Parlaments abzuwarten ,
wann die Wahlurne die Leute über unsere gerechten An -
spräche aufgeklärt haben wird und eine neue Regierung ,
ivelcher Partei auch immer angehörig , ein umfassendes Ge -
setz einbringen wird , das den Arbeitern dieselben Rechte zu -
erkennt , die jetzt dem Publikum gewährleistet sind . Denn
mehr als das haben wir nie verlangt , und mit weniger als
das werden wir uns nie zufrieden geben . "

Der Mann , der so sprach , war Herr Broadhurst , der
Führer der alten Trades - Unionisten . Man sieht , worin
auch sonst diese von den Sozialdemokraten abweichen , in
dem einen Punkt stimmen sie mit ihnen überein : lieber gar
keine als eine Scheinreform . Man lege den englischen
Gewerkvereins - Führern die deutsche Gewerbe - Ordnungs -
Novelle , wie sie aus der Rcichstags - Kommission hervor -
gegangen ist , zur Begutachtung vor , und auch nicht einer
wird sich unter ihnen finden , der nicht sofort erklärte :
Dieses Machwerk muß unbedingt abgelehnt werden .

Unnütz hinzuzufügen , daß der Liverpooler Kongreß in
einer scharf zugespitzten Resolution einstimmig im Sinne der
obigen Ausführungen Stellung nahm .

Die Durchführung sozialer Reformen vollzieht fich in
England nur sehr langsam und schrittweise ; „geniale "
Sprünge sind durchaus rncht beliebt , John Bull besinnt sich
etuche Male , ehe er einer Neuerung zustimmt . Aber die
Bcchn der Reformpolitik wird von Jahr zu Jahr mehr
denrokratisch , die Entscheidung geht immer mehr in die
Häiude der Massen über , deren Veto eine Reform von oben
gegen unten , wie sie jetzt in Teutschland betrieben wird ,
einfach unmöglich macht . Und wenn die Schwerfälligkeit
der englischen Gesetzesmaschinerie es verschuldet hat , daß
Englond in einzelnen Punkten hinter anderen Ländern
zurüclblieb , — wohlgcmerkt , nicht zurück bleibt , denn es
marschirt trotzdem — so macht die größere Freiheit , deren
die englischen Arbeiter genießen , diese Nachtheile doppelt
und breifach weit . Auf Schritt und Tritt geht dies aus
der Schrift der Herren Nasie und Krümmer hervor . Wir
sehen , welche Machtstellung die englischen Arbeiterorgani -
sationen einnehmen , wie die Unternehmer sich längst dazu
bequemt haben , dieselben als die berufenen Organe der Ar -
beiter anzuerkennen , und wie die Kämpfe , die der Interessen -
gegensatz zwischen Arbeitern und Unternehmern zeitigt , sich
auf dem Boden gesetzlicher Gleichheit abspielen , aber nun
und nimmer als Subordination der ersteren beuttheilt und
von den Regierungsorganen behandelt werden . Tie Arbeit
des königlich preußischen Geheimen Bergraths Nasse und
des königlich preußischen Bergraths Krümmer ist eine
schroffe Desavouirung der in Preußen beliebten Behandlung
der Arbeiterfrage , der preußisch-deutschen Sozialpolitik .

Nolikifrhe OeUevfirftt .
Berlin , 14 . Mai .

Der Oberpräsident von Ostpreussen , v. S ch l i e k -

manu , ist heute Nacht an den Folgen des gestern erlitte¬

nen Schlagansalls gestorben . Unter dem Sozialistengesetze
und auch nachher zeichnete er sich durch schneidige Verfol -
gung der Sozialdemokratie aus . Die O berpräsi -
denten - Posten von Pommern , Ost » undWest -
preußen müssen demnächst besetzt werden . Die Herren
von Puttkamer und von Goßler sollen für Pommern und
Westpreußen designirt sein . An Kandidaten für den oft -
preußischen Posten wird es nicht fehlen . Herr v. Maybach
dürfte seines hohen Alters wegen nicht zu diesen ge -
hören . —

Die „ Kreuz - Zeitung " setzt in einem zweiten Ar -
tikel auseinander , daß die „ Offiziersehre " die Ab -

schlachtung jedes Menschen erheische, der keine Lust hat ,
sich auf Wunsch des ersten besten Offiziers eines Vergehens
gegen die Dnellgesetze und gegen den gesunden Menschen-
oerstand schuldig zu machen . Und gleichzeitig sucht das
Junkerblatt nochmals das Benehnien der zwei Offiziere in
Mainz , die bewaffnet einen Wehrlosen überfielen , mit der

breiterte , oder über ein « Lichtung lief , suchte Einer dem An -
vern vorzukommen . Dann gab es ein kurzes Jagen , Ge¬
lachter , Schelten und Hurrahrufen . Jerg besonders cnrnes
sich als ein ehrgeiziger und gefährlicher Wette,ferer . Des
Klosterbauers Apfelschimmel war das beste Pferd im ganzen
Uuae und Jerg überholte einen Schlitten nach dem an -
deren. ' Hätte es sich geschickt, würde er die Führung des

Zuges übernommen haben .

Platz da . der Klosterbauer kommt, " rief er
wohl" mit einem triumphirenden Lachen im Vorbeijagen
und die Anderen lachten auch . Er fühlte sich mit den
ogaelu des Apfelschimmels in der Hand , als ob er bereits

des Klosterbauers Schwiegersohn und Erbe wäre und in

diesem Sinne rief er Ambrös zu . der ibu r »», ! » , . .

Mt Hab' ich Dich überholt ! " » nd K�' Merl . �
Peitsche , als ob er Viktoria schösse .

„Offiziersehre " zu decken . Was den Mainzer Ueberfall be -

trifft , so erklären wir der „ Kreuz - Zeitung " , daß — und wir

sind sicher, die ungeheure Mehrzahl aller unserer Mitbürger
ohne Unterschied der Partei denkt ebenso — daß
ivir diesen Ueberfall eines Wehrlosen durch Bewaffnete für
einen Akt scheußlichster Rohheit und verächtlichster Feig -
h e i t halten . Und im Uebrigen wiederholen wir , daß ,
wenn die „Offiziersehre " solche Orgien wirklich bedingt , die

Lynch ju st iz nothwendig wird , um der „Offiziers -
ehre " gründlich das Handwerk zu legen .

„ Streng vertraulich " wird jetzt von etlichen Fabri -
kanten . Ober - Staatsanwälten und Kommerzienräthcn der

B e t t e l s a ck geschwungen für den Cloivn - Voyageur des

Fabrikantenthums , Herrn Handelskammer - Sekretär Dr . Hein -
rich Fränkel , der seit einiger Zeit in der Welt henimreist ,
um den Sozialismus „geistig zu vernichten " — mit solchem
Erfolg , daß er nach Beendigung der 70 Vorträge , die , seiner
Berechnung nach , zur radikalen „ Vernichtung " nothwendig
sind , ein Defizit von 5000 M. haben wird . Und um diese
5000 M. zu decken , schwingen die Geldsäcke den Bettel -
sack — eine Beschäftigung , die der Geldsack bekanntlich mit

Vorliebe treibt . Der Clown - Voyageur , für welchen gesammelt
wird , ist allen denjenigen Genoffen , die ihn jemals gehört haben ,
in heiterstem Andenken , und sie wären gewiß gem bereit in

Anbetracht der lustigen Stunden , die sie dem spaßigen'
errchen verdanken , ein paar Pfennige zur mildthätigen
ollerte beizusteuern . Zur Charakteristik des Herrchens sei

hier bemerkt , daß derselbe jüdischer Abkunft ist , und sich
nicht aus Ueberzeugung sondern ans den gemeinsten Motiven

taufen ließ , um , wie er selber wiederholt erklärte , sich
eine Karriere zu sichern . Und zur Charakteristik des

Herrchens und seiner Patrone sei noch bemerkt , daß die

70 Vorträge ( an 90 Reisetagen ) „sehr vertraulich " auf
9900 Mark veranschlagt sind , von denen 4900 Mark durch
die Eintrittsgelder gedeckt werden . Herr Dr . Heinrich
Fränkel versteht sich offenbar besser aufs „Geschäft " als auf
die Sozialistentödterei . —

Zur Einführung chinesischer Kulis in Teutschland
fordert in den „ Mecklenb . Nachrichten " ein Inserat auf ,
das wir in unserem letzten Blatte unter Lokales verössent -
licht haben .

Die Herren , welche diesen Menschenschacher betreiben

und ihre Kunden sind unzweifelhaft Stützen der Gesellschaft ,
ihre Deutschthümelei , ihr Patriotismus , ihr Haß gegen das

„ internationale sozialdemokratische " Gesindel " ist
sicher von erster Güte . Ihr Zweck bei der Einführung der

Chinesen ist billige , willfährige , keiner Gewerkschaft und

keinem sozialdemokratischen Wahlvereine angehörenden Ar -
beiter zu gewinnen und ihre deutschen Arbeiter einerseits
zu verdrängen , andererseits kirre zu niachen und sie auf das

niedrigste Maß der Lebenshaltung herabzndrücken , endlich
wohl auch die Sozialdemokratie zu vernichteil .

Mögen die Herren nur den Versuch wagen , die Folgen
werdeii für sie nicht ausbleibeil , ganz indifferente , dem

gewerkschaftlichen und politischen Kampfe völlig fernstehende
Massen werden mit unauslöschlichem Klaffenhasse erfüllt
werden ; sie werden die Arbeiterfreundlichkeit unseres Unter -

nehmerthums in der ganzen Lächerlichkeit erkennen . Mit
einem Schlage werden wir um viele Jahre dem Tage näher
gerückt werden , wo wir stolz unser Agitationsiverk been -

digen können , weil der letzte deutsche Arbeiter dem Banner
der Sozialdemokratie folgt . —

Ein paar Bismarck ' sche Reptilblätter beschäftigen sich
noch mit der Frage , wann der abgesetzte Hausineier in
den Reichstag eintreten werde . Narrenspossen ! Voraus -

gesetzt , daß er seiner fünf Sinne mächtig bleibt , kommt er
nie in den Reichstag . Wie kann er es verhüten , daß ihm
dort der Spiegel seiner Vergangenheit vorgehalten wird ?
Und was kann er sagen , wenn er nach dem Fälscher der

gefälschten Emser Depesche gefragt wird — nach den

Hunderttausenden , die aus dem Welfensonds gesetzwidrig
entnommen wurden — und nach unzähligen andereil

Dingen , die ebenso , venig das Licht des Tages iind des

Reichstages vertragen ? Ein österreichisches Blatt

meinte , der Tag , an dem Bismarck iil den Reichstag ein -

trete , sei für ihn der Tag des Gerichts . Das ist zu
optimistisch . Der Tag des Gerichts ist läiigst vorüber .
Es wäre der Tag der Hinrichtung . —

Afra höhnte , daß er es durch eigene Kraft nimmer

fertig brächte . Lisei aber empfand , indem sie in ihres
Vaters Schlitten an Ambros vorüberfnhr , schmerzlicher das

nun unheilbar gewordene Zerwttrfniß zwischen Bruder und
Vater . Sie hatte Anibros und Stasi freundlich gegrüßt
von Ambros aber nur ein kühles Kopfnicken zum Tank er -

halten , als ob er nicht mehr zu ihr gehörte .

Eine Lichtung , welche die ganze Breite der Thalsohle
einnahm , that sich auf . Nur einzelne Wettertanueu standen

auf derselben� Es wareil Riesenbäume , die auf ihren weit

nach allen Seiten sich erstreckenden Aesten wohl den Schnee

von vielen hundert Wintern getragen haben mochten . Lange

Moosbärte und suiikelnde Eiszapfen hingen an den Aesten .

Zur Linken stieg die röthliche Sellawand zu schwindelnder

Höhe auf und nur hier und da deutete eine schmale Schnee -

leiste , auf der nacktes Gesträuch wurzelte , an , daß die

ungeheure Wand keine ganz ununterbrochen senkrechte Fläche
bildete . An ihrem Fuße lagen die Sennhütten von Tamers ,

. -ie als Zwischenstation für die Viehheerden von St . Vigil
dienten , wann iin Frühjahr die Alnien in den Hochalpen
noch nicht zu befahren waren uud wann es gegen den

Herbst hin droben bereits zu rauh wurde . Die . Hütten

lagen im hellen Sonnenschein , welcher der Felswand , trotz

des Winters , einen warmen Ton verlieh , niid silbern ftrn -
kelte in der Höhe die phantastische Zackenkrone .

Musik empfing die Ankömmlinge vor dem geräumigen
Hirtenhause , dessen Thür mit grünen Tannenzweigen nm -
steckt war . Sie klang ein wenig schwach in der freien Luft ,
denn sie bestand mir ans einer Klarinette , Geige und
einem Baß . Auf dem Dache ivehte das roth - weiße Banner
Tyrols lind der Jubelruf , mit dem die geliebten Landes -
färben von den Männern begrüßt wurden , übertäubte
vollends die Anstrengungen des musikalischen Kleeblattes .
Nur einige klägliche Töne der Klarinette , dem Schreien
eines Kindes ähnlich , waren dazwischen vernehmlich . Die
große Stube des Hirtenhauses war ebenfalls reich mit
Tannengrün geschmückt . Mutschleitiier , der die Bewirthuiig
übernommen , war schon am Morgen mit seiner Frau ,
Moidcli und einem Knecht nach Tamers vorausgcfahren ,
um alles herzurichten , und sie hatten sich jetzt tüchtig zu
tummeln , um das Verlangen der Gäste nach warmen und
erwärmenden Getränken zu befriedigen .

Was war das für ein lustiges Brausen und Schwirren !
Selbst der ivortkarge Sleucrenure inner thaute auf , nachdem
er ein Glas heißen Wein getrunken halte , und die Frau
Laudricktter vergaß dw geistige Bereliisainung , in der sie mit
ihrer überlegenen Bildung unter den Bigilern lebte . Zinn
aber gab der Oberförster den Musikaiuea ein Zeichen uud
trat mit Frau Zeugerl zu eiliem Schleifer an . Tie alten
Weltertaniien draußen mochten veriviinoert bei den Tanz -
weisen aufhorchen ; dergleichen hatten sie schivertich schrni je
gehört , so alt sie anch waren . Es war aber des Ober -
sörsters Planta Idee gewesen , den Fasching mitten
in der Waldeinsainkeit zu feiern . Fortan gehörte
der Jugend das Feld . Tie älteren Männer fluch -
tcten sich in eine sichere Ecke , wo sie ungestört
trinken und politisiren konnten ; die Matronen schauten dem
Tanze zu , der Zeit gedenkend , wo sie selber als flinke
Gilsche auf der Diele sich gedreht hatten , und über die
Jugend richtend , wie einst über sie selbst gerichtet ivor -
den war . Manchem Paare hätten die Ohren klingen
können .

Jerg machte den Großartigem - Er wollte nicht nur

In einem Artikel der „Kölnischen Zeitung " über dSj

Ruhrkohlenmarkt kommt folgende Stelle vor : Die Fachs

kreise erklären die andauernde Minderfördcrung größtentheilll

durch die guten Löhne .
Wenn man so ein Uttheil liest , muß man wahrlich ai

dem Verstand der Leute , welche das Kölner Blatt redigiren ,

zweifeln ; denn erstens sind die schlechten Arbeitsverhältnisse
in den Kohlenwerken allgemein bekannt , andererseits weift
jedermann , daß schlechte Löhne in der Regel qualitativ un >

quantitativ schlechte Arbeitsleistungen zur Folge haben .

Freilich, wenn es gilt gegen die Arbeiter zu Hetzen, komm !

es den Ehrenmännern an dem „ WeUolatu " ans eine Lügt

mehr oder weniger nicht an . —

Der l . Mai hat sich als ein vortrefflicher Prüfstein
des politischen Verstandes erwiesen . Seine diagnostische
Bedeutung ist weit weniger zweifelsohne als die des

Koch' schen „ Tuberkulin " , an das nur noch die bureaukratische

Welt glaubt . Wer den l . Mai glücklich überstanden hat ,

ohne Schüttelfrost , Angstfieber und Hammelwnth - Anfall , dem

kann in Bezug auf die Solidität seiner Nerven und seines

Hirns ein günstiges Zeugniß ausgestellt werden . Die Zahl
der Glücklichen in der Bourgeoiswett ist aber genng — der

Personen wie der Regierungen . Und die französische
Regierung , welche in ihrer Kopftostgkett em Blutbad ver -

anstaltet und ein englisches Parlamentsmitglied als staats -

gefährlich ausweist — die italienische Regierung , die

freundnachbarlich genau dasselbe thut , nur mit dem unter '

schied , daß die Person , vor welcher ihr gruselte , ein deut -

scher Studiosus harmlosester Art war — die „Vossische

Zeitung " , die aus dem ruhigen Verlaufe des 1. Mai in Deutsch -
land den scharfsinnigen Schluß zieht , daß die deutsche

Sozialde niokratie durch die Abschaffung des SozialistengeictzeZ
auf den Aussterbe - Etat gesetzt sei — die Millionen Philister
in aller Herren Länder , die heute noch sich ein paar Glas Bier

oder Wem extra genehmigen, weil am 1. Mai die Welt

nicht untergegangen ist — das sind alles lebendige Beweise .

für die von uns entdeckte diagnostische Wirksamkeit des

I . Mai . Derselbe ist ein untrügliches Mittel zur Bestim -

mung der geistigen Diagnose . Wer sich in Bezug

auf die Verstandesfähigkeilen irgend eines Menschen nicht

ganz klar ist , der versuche es nur mit dem 1. Mai und er

ivird sofort wissen , woran er ist . Jemand , mit dem sich,

nach Einspritzung einer kleinen Mai - Dosis ( vor Verwechslung
mit Mai - Bowle wird jedoch gewarnt ) noch vernünfrig

sprechen läßt , kann als gesund gelten , — wenigstens ist

Hopfen und Malz an ihm nicht verloren . Wer nicht , mit

dem steht es bedenklich . —

Die französischen Sportsleute können beruhigt
ihrem Berufe nachgehen und nach Herzenslust wetten . Eni

Telegramm aus Paris meldet nämtich :

Die Kammer hat den Gesetzentwurf betreffend die Wetten

auf den Rennplätzen mit der Bestimmung genehmigt , daß zu

Gunsten der öffentlichen Armenpflege von den Wetten eint

Steuer zum Voraus erhoben werden soll . —

In Belgien scheint wegen der verstockten Haltung der

Regierung in der Frage der Berfaffungsrevision und wegen
der Verbote des Brüsseler Bürgermeisters , der zugleich Polizei-
chef ist , die Aufregung zu steigen . Gin Brüsseler Tele «?«" " " '
meldet hierüber :

� �

Gestern Abend fand hier unter fteiem Himmel ein Meeting

statt , in welchem gegen das vom Bürgermeister erlaffene Ver -

bot einer Kundgebung protestirt wurde . Nach dem Meeting

zogen etwa Itlüü Manifestanten nach der Börse . Hier stellte

sich ihnen ein starkes Polizei - Aufgeboc entgegen , welches jedoch
trotz energischen Vorgehens alsbald zurückgedrängt wurde .

Erst nach Ankunft von Verstärkungen konnte die Polizei

die Menge zerstreuen und zur Verhaftung von zehn Personen
schreiten .

Gestern Abend fand außerdem eine öffentliche Versamm »

lang vor dem Sozialistenlokal statt , an der 9 —3000 Personen
theilnahmen . Man hielt Reden zu Gunsten des Ausstandes und

fang beim Auseinandergehen die Marseillaise . Da plötzlich drang

die Polizei , 200 Mann stark , aus die TemonftranUn ein und ver¬

suchte , sie auseinander zu treiben . Ein unlcfchreibliches Durch
einander eiitstand . Tie Menge rang wüthend mit der Polizei . Man

stieß einander um und stürmte über die Liegenden hinweg .
Dazwischen ertönten gellende Weiberruse . Zahlreiche Ver -

Haftungen wurden vorgenommen . Die Polizisten setzten den

Fliehenden nach . In wilder Hetzjagd ging es durch die Stadt .

Tausend « von Zuschauern hallen sich angesammelt . Man

pfiff und johlte . „ Es lebe der allgemeine Ausstand , das

Lisei zeigen , wie freigiebig er war , sondern auch Ambros » J

fühlen lassen , daß Mose » uud die Propheten aus dessen i

Tasche ausgewandert waren . Wann cr mit Lisei zuini
Tanze antrat , zog cr immer eine ganze Handvoll Silber -

scchser und Bantozettel hervor , so daß es Alle sahen , und

warf dann die doppelte und dreifache Gebühr prahlerisch
in den Musikantenteller . Mit lauter Stimme rief er \
den Wirth oder Moideli und machte ebenso seine Bestellun »»

. gen . Er ließ immer vom Besten bringen und lud auch Am -
bros und Stasi dazu ein . Es käme ihm nicht darauf an ,
die ganze Welt zu traktircn , so vergnügt wäre cr . Ambros
war aber jetzt noch weniger als früher der Mann , sich -

traktiren zu lassen , und überhörte geflissentlich die Ein -

ladung . Stasi , die sich gleichfalls anfangs zu Lisei gesetzt
halte , dankte , weil sie es unschicklich fand , daß ein Jungge -
selle verheirathete Leute traknren wollte uud obeudreiu so

prahlerisch thal . Sie begriff nicht , daß Lisei freundlich mit

ihm sein konnte . Dieser ivar es freilich peinlich genug , daß
er durch sein Beuehmeu fortwährend die Aufmerksamkcil
auch auf sie zog , allein sie glaubte , daß er es wirklich
gut weine und >o lieh sie dem „besten Freunde ' ihre -
Bruders geouldig ihr Ohr uud tanzte mit ihm uud mit

jedem , der fie dazu aufioederte . Wie uaueig sie auch inner¬
lich war , so aietl sie es doch für ihre Pflicht , da sie eimnal
m der Gejellschafl sich befand , ihre Stimmung zu verbergen . ;
Sie hatte ja tuie taugjahrige Ucimng darin , alles , was sie
persönlich drückte , in sich zu verjchlieizen und zu überwinden ,
uud den Meujcheu eine ruhige Haltung zu zeigen . Es schien
aber , als ob mau allgemein das Bcdürfuiß empfände , ih1

wegen der jüngsten Erlebnisse cme Art von Ehren¬
erklärung zu geoen ; denn die älteren Leute kamen zu ihr
und redeten mit ihr . und von den ledigen Burschen
zogen die nieisten sie zum Tanze auf . Niemand freute sich
über diese Auszeichnung mehr als Stasi , nicht nur , weil sie
Lisei hochschätzte , sondern auch , iveil sie deren wahre Empsin '
düngen errieth . Jerg aber sagte einmal , wie in einer A» -

Wandlung von Eifersucht :
„ Was ist das ? Ich Hab' Dich hergeführt als meine

Tänzer " ' und jetzt Hab' ich so gut wie nichts von Dir .
Das leid ich nicht 1"

( Forts , folgt . )



allgemeine Stimmrecht/ ' brauste es in vielstimmigem Chor .
Steine und Ziegel wurden auf die Sickerheitsagenten ge -
warfen , von denen einer schwer verwundet wurde . Ver -
Uärkung traf em und räumte den Boulevard . Läden und

. Kaff�äuser wurden geschlossen . Aistammlunge « untersagt .

Aufregung6
� Nacht hinein in furchtbarer

Bezüglich des Ausfalls der Gemeinderat hs - Wahlen
Spanien , die ain Sonntag im ganzen Lande vorgenommen

sind , ist , wie die „Frankfurter Zeitung " schreibt , wieder einmal
der hinkende Bote nachgekommen . Die ersten Depeschen ivuvten
nur von « iegen der Regierungspartei zu erzählen , nach dem
neuerdings gemeldeten Ergebnisse hat jedoch die Sache ein ganz
anderes Gestcht . Mehr als der dritte Theil aller Gewählten ist
republikaustch , und in vierzig Städten haben die Republikaner
die Mehrheit . Das ist ein politisch höchst bedeutungsvolles Er -
gebulß . Man weiß , daß bei den letzten Korteswahlen die Re -
publikaner nur _durch ihre Uneinigkeit daran gehindert worden

" och größere Erfolge zu erzielen , als sie ohnehin
sch ° " bekäme » . Für die Gemeindewahlen hat die Wähler -

republikanischen Führer zur Einigkeit geradezu
gezwungen . Die Wahlen selbst sind eine Kraftprobe ge -
?°rden , zu deren Ausgang die Republikaner sich zu
beglückwünschen alle Ursache haben . Da die Liberalen sich viel '
»ach der Wahl enthielten und überhaupt zurücktraten , so ist es
nicht umnöglich , daß die energisch vorgehende republikanische
Partel liberale Eleiuente bereits aufgesaugt hat und wohl auch
noch aufsaugen wird . Das erste Mal wäre es nicht , daß der
spanische Liberalismus , a » seiner eigenen Leistungsfähigkeit ver -
zweifelnd , ins republikanische Loger abschwenkt und Mit diesem
gemeinsame Sache macht . Republikaner und Konservative stehen
sich fortan allein gegenüber , Aug in Auge und zum Entschei -
dungskampf gerüstet . Wenn man erwägt , daß es auch in P o r -

tugal bedenklich gährt . da der finanzielle Bankerott des bis -

herigen Systems nur die Einleitung zu anderen Katastrophen zu
sein scheint , so wird man gut thun , sür die nächste Zeit die

iberische Halbinsel etwas aufmerksamer wie sonst ,m Auge zu
behalten .

Wie verlautet , haben die Verhandlungen zwischen
Portugal und England betreffs der beiderseitigen afri -

' kanischen Besitzungen einen befriedigenden Abschluß
gefunden . —

Ueber die Judenverfolgungen ans der griechischen
Insel C o r f u lregen folgende lelegraphische Meldungen vor :

Aus Eorfu wird gemeldet , die Lage habe sich noch nicht

gebessert , es seien neuerdings 2 Jude » getödtet worden . Das

Judenviertel ist von einem Truppenkordon umgeben , welchen
die Juden nicht überschreiten dürfe ». Die Läden sind ge-
schlössen . Der Präfell von Eorfu ist nach Athen berufen ;

nach Eorfu ist ein Stabsoffizier entsendet worden mit dem

Auftrag , die Ordnung herzustellen .

Im österreichischen Abgeordnetenhaus brachte

gestern der Abgeordnete für Trieft , Lnzzato , eine Inter¬
pellation über Corfu ein . —

Das Attentat gegen den Großfürsten Thronfolger muß
bis zum Einlauf weiterer Nachrichten auf den Hätz der

Ostasiaten gegen die Europäer zurückgeführt werden .

Fast gleichzeitig fand in China auch ein Ausbruch dieses
nefeiiigewurzelten Hasses statt . Das Reuter ' sche Bureau

meldet nämlich aus Shanghai :
In der Stadt Wuhu am linken Ufer des Iangtsekiang

griff eine von Haß und Erbittenmg gegen die Fremden er -

grirfene größere Volksmenge die katholische Mission an und
brannte dieselbe nieder . Ten Mitgliedern der Mission gelang
es , sich vor den Gewalühätigleilen der erregten Bevölternng
an Bord von Schiffen zu flüchten , die auf dem Fluffe vor
Anker lagen . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Das eir

tische Kriegsschiff „ Inkonstant " hat Befehl erhalten , na
' Wuhu zu gehen .

_

In Bezug auf die Auslassung des Herrn Schnei dt

in unserer Nummer vom 12 . d. Vits , schreibt uns

Grille » berger :
Aus die preßgesetzliche „ Berichtigung " des Herrn Schneidt

in Nr . 108 des „ Vorwärts " habe ich lediglich Folgendes zu
erwidern : Alles , was ich jemals über den genannten Herrn
gesagt und geschrieben habe , namentlich auch die Eni -

gegnung auf seine sauberen Artikel im „ Frank . Konrier " , halte
lch Wort für Wort ausrecht . Was Herr Sch . in Bezug auf
eine ihm angeblich zurückbehaltene Novelle schreibt , ist einfach

erfunden . Bei keiner zur Genüge bekannte » Wahrheitsliebe
ist es nur wunderbar , daß er sich nnt dieser neuen Beschuldigung ,
auf die er sich erst seit Abschluß seiner Schimpfarlikcl - Serie iin

„ Jränk . Konrier " gegen inich besonnen hat , begnügt . Ob
er seine massenhaslen Manuskriptsendungen direkt oder

durch Kühl oder Auer an mich gelangen ließ , ist zur Sache
vollständig gleichgiltig . Daß er nur nicht zu Danke verpflichtet
sein will , ist mir äußerst angenehm , denn ich habe schon
manchmal Gewissensbisse darüber empfunden , diesen — Herrn
damals an Personen , die in der Partei einigen Einfluß hatten ,
empfohlen zu haben .

Grillenberge r .

Ein Knigge für Herrn Eugen Richter ! In einer

Polemik mit der „ Fränk . Tagesp . " nennt Herr Eugen Richter
( S. die heutige Nummer semes Blattes , S . 2 f. ) 1. einen
Artikel der „ Fränk . Tgp . " , mit dem er sich beschäftigt ,
„ durch und durch verlogen " , und 2. die „Fränk .
Tgp . " selbst „ein L ü g e n b l a t t " . Herr Ermen Richter
weiß offenbar nicht , daß eitt gebildeter Mensch von
„ Lüge " , „ verlogen " u. s. w. nur dann reden darf , wenn er
bei Dem , gegen welchen er sich wendet , die Absicht , eine

Unwahrheit zu sagen , mit Grund voranssctzen
muß . Und daß Grillenberger und die Redaktion der „Fränk .
Tgp . " nicht absichtlich die Unwahrheit sagen , das muß
Herr Richter wissen , und das weiß er . Die Polemik selbst
geht uns nichts an ; das rüpelhafte Geschimpfe des Herrn
Richter ist beiläufig die — etwas verspätete — Rache dafür ,
daß er init sammt seinen „ Irrlehren " in einer der April -
sitzungen des Reichstags durch Grillenberger dem schallenden
Gelächter des Hauses preisgegeben ward — was Herr
Richter , der zwar grob , aber nicht witzig ist , — puteuoth
vor Zorn , jedoch lautlos über sich ergehen ließ . —

sich sodann im Zuge nach Molembeck , um die dortigen Arbeiter .
welche die Arbeit noch fortsetzten , zum Streik zu bewegen . — In
vielen Etablissements wird infolge des Streiks das elektrische
Licht heute Abend fehlen .

Seraing , 14. Mai . Betreffs der Streikverhältnisse unter
den Kohlengruben - Arbeitern der „ Societä Cockerill " hat sich die
Lage ein wenig „gebessert " .

Liittich , 14. Mai , Vormittags . In den meisten Kohlenwerken
des Streikgebietes ist die Arbeit voll cmfgenommen . In den
übrigen Theilen des Beckens vermehrt sich die Zahl der Arbei -
tenden fortwährend .

St . Etienue , 14. Mai . Eine neue Delegirtenversammlung
der Bergarbeiter steht wahrscheinlich bevor , die Streikbewegung
dürfte scheitern . — Zahlreiche Maschmenbau - Arbeiter haben die
Arbeit wieder aufgenommen .

Die Maifeier .

Korrespondenzen und

Darteinachrichten .
Mittweid » . In der Stuhlfabrik von Franz Winkler hier

war am Tage vor dem I . Mai ein Plakat folgenden Inhalts an -
gehestet : „ Ich habe gehört , daß am 1. Mai in Mittweida
Arbeiterbälle abgehalten werde » . So gern ich nun meiner Mit -
arbeiterschaft jedes erlaubte Vergnügen gönne , so möchte ich doch
im vorliegenden Falle allen Ernstes von der Theilnahme an
jenen Ballvereinigungen , ihres demonstrativen Charakters wegen ,
abrathen . Ich würde mich freuen , wenn ich in die Lage käme ,
nach dem 1. Mai feststellen zu können , daß die Arbeiter meiner

Fabrik sich von jeder Feier des 1. Mai ferngehalten haben . "

Taucha . Im benachbarten' ' Cradefeld ist das Maifest des -
halb nicht genehmigt worden , weil — man höre und staune —
bei deni Gesuch kerne 10 - Pfe » nigmarke beigelegen hat . Das ist
doch wahrhaftig Alles , was man von der sachsischen Gemüthlich -
keit verlangen kann !

» »

Luuzenau , 11. Mai . In Anbetracht unserer geringen Wider -
standslosigkeit feierten wir nicht den I . Mai , sondern Sonntag ,
den 3. Mai , durch ein kleines Fest im nahen Rochsburg . Der
Wahlverein von Lnnzenau war dem Besitzer der mechanischen
Weberei , Herrn Vogel , schon läng » ein Dorn im Auge , besonders
als der Verein Schritte zur Errichtung eines Gewerbeschieds -
gerichts unternahm . Als man den 4. Mai früh an der Arbeit
war , erhielt ein älterer Arbeiter , welcher nicht Mitglied des
Wahlvereins war , aber in Rochsburg ' einige Gedichte deklamirt
hatte , bei vierzehntägiger Kündigung Schicht . Am anderen Tage
früh traf einen Zweiten das gleiche Schicksal , welcher Kassirer
des Wahlvereins war . Seine Entlassung wurde mit schlechtem
Geschäslsgange motivirt . Elfterer war IS Jahre , letzterer 10 Jahre
in der Fabrik ! Sogar einen freien Sonntag sollen wir nach der
Idee unserer Anwender nicht so verleben dürfen , wie wir wollen .
Wie man sieht , giebt es hier einen Stumm in zweiter Auflage .

Straßburq i . ( ?. Das elsaß - lothringische Ministerium hat ,
wie der „Fraiilf . Ztg . " aus Straßburg gemeldet wird , die Ver -
breitung der französischen Zeitung „ Le Proletaire " sür das
Reichsland verboten .

Sozialpolitische Literatur .
Der Büchermarkt wird zur Zeit überfluthet mit Schriften .

die sich mit den sozialpolitischen Zeit - und Streitfragen befassen .
Viel Spreu und wenig Weizen ! Ten meisten der Verfasser ist
die große soziale Bewegung etwas ebenso Unbegreifliches als
Unheimliches , und um so spaßhafter erscheinen all die literatischen
Versuche , der Sozialdemokratte durch irgend eine „ Idee " den
Wind aus den Segeln zu nehmen .

Greifen wir aufs Gerathewohl Einiges aus dem großen
Haufen hcrags .

kv. iattnniuk . d- m Kongreß zu Halle ausgesprochene Absicht , die

wi «7t rIs,taUon in die ultrainontanen Gegenden zu tragen .

<' nnhi �r,51 0! : Cn d » sireileiiden Kirche aus die Beiue gebracht .

kamt iicti bei k Hedkaplan « haben ja viel freie Zeit und man

d . « ie te Vorgesetzten gut empfehlen , wenn man eben

( iin IdmL Öfrt ' flU,,3 von katholischen Traktätlein de-
* !;■ ßr�Mul « a,iacl ,U « t liegt vor uns in G- flnlt

o/ ' - t - rUiuLr I fl ))" Sozialdemokrat " , von Franz
?fci faüldtrt m! » C�' V. Riffarth ) . Tiefe Er -
zahlyng ch , wie e,a sonst «ul angelegter Ar -
beiler durch Belheilignng an einem durch ,sozinlce >�. okratiscle
Veriührniig ' he�otgeru,e,ten Streck sich und seine gamrtte in ' S
Elend bnagt und dam zum — Einbrechet wird und in ' s Zucht -
Hans kouiml . Di « psMvlogische lc . niu ialung dieser Umwand -
lung i>l so plump , da ? aach ln den Gegenden , wo die ultra .
moulane Fiastec - iß noch do. iiinlrt , die Arbeiter in Stadt und
Land sich mit Elel von elner . l °/ch lngeichu,ien Tarsiebung ab¬
wenden müssen . Wie wenig hat vch solch ein feiuer Pfaffe in
die Seele e . nes Arbeiters ge ehe. . . weun er glaubt , das Streiken
als eme solche Sünde darf . ellen zu nunc . die zun , Verbrechen
und zum . ffuchioauS führe . �dei g Mensch nicht

untersuchen , m wieweit em Cueik de-
j • •* infe macht dem Verbrecher es

wie er wieder hinaus

und zum ZuchipanS führe : W ' V* " . ? wiensch nicht
einmal die Mahe , zu untersuche », in roieivut eu , Streik be¬
rechtigt ist oder nicht . Im Zilchlh -wse macht dem Verbrecher eg
merkwürdiger Weise nicht etwa Kummer , rote er wieder hinaus
komiuen und draußen sich und die Sciingen durch die Welt

bringen könne , sondern er grübelt nach über - d i e F o r t .
d a u e r » ach de m T o d e und über das I e n s « i ts .
Der Gesängnißgeistliche malt ihm den Höllenpsuhl recht

schwefelgelb ans .
'

bis der Verbrecher endlich lsderweich
wird . Dann wird er begnadigt und kehrt als reu -

muthiger Sünder in die Well zurück, wo er durch

Fürsprache des Geistlichen in einer Maschinensabrik Arbelt findet
- jü welchem Lohnsatz wird nicht gesagt . Man kann schieb

Die Dergarveiter - Dewegnng .
Bochum , 14. Mai . Die Zahl der gemaßregelten Bergleute

beträgt annähernd 2000 ; die Unverheiratheten ziehen in die

Heimath , die Verheiratheten befinden sich in großer Roth , da die

Unterstützung der arbeitenden Kameraden fehlt . Alle Zechen
weisen die entlassenen Arbeiter ab .

Brüssel , 14. Mai . Mehr als IiXX ) Metallarbeiter haben
seit heute früh die Arbeit eingestellt . Dieselben hielten Vormit -

tags eine sehr zahlreich besuchte Versammlung ab und begaben

Ueber die Maifeier in Deutschland sind uns noch Berichte
zugegangen aus : Schleswig ( 400 Theilnehmer ) ; Eckern -
förde ( 300 Th . ) ; Barmbeck ( 200 Th . ) ; Eisenach
( 300 Th . ) ; Hästel ( ISO Th . ) und Göttingen ( 400 Th . X
— An der Maifeier in S o r a u betheiligten sich nicht , wie wir
gemeldet , 300 , sondern 500 Theilnehmer . und in Frankenhausen
am Kpffhäuser hielt nicht Landtags - Äbgeordneter C. Apel , sondern
Genosse E. Kohlinann die Festrede .

Soziale Itelrevstrlxk .
Der „ Reichs - Anzeiger " schreibt : In den ersten vier

Monaten nach Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und Alters -
verstcherungs - Gesetzcs wurden im Ganzen 111 447 Ansprüche aus
Bewilligung einer Altersrente erhoben ; von diesen wurden V8 4S6
anerkannt , 8215 znrückgeu ' iese », 1082 auf andere Weise erledigt .
Die höchste Zahl der Anmeldungen in den verflossenen vier
Monaten entfällt auf Schlesien , nämlich 12 570 ; dann folgen
Ostpreußen mit - 3041 , Brandenburg mit W33 , die Rheinprovinz
mit 7027 , Hannover mit 67K3 , Sachsen - Anhalt mit 6673 . Aus
die acht Anstalten in Bayern kommen 11 043 Anmeldungen , auf
Sachsen 4833 , auf Würtemberg . Baden , Hessen , beide Mecklen -
bürg und Elsaß - Lothringen bezw . 2313 , 2332 , 2337 , 2623 ,
3656 u. s. w.

Das Arbeiter - Kontrollbnreau — paräon — die
Arbeitsnachweisstelle in der Garten st raße in Funk -
t i o n. ' Geräth da der seit einiger Zeit in einer Eisengießerei
in der Müllerstraße in Arbeit stehende Former E. mit dem
Buckhalter wegen Lohndifferenzen in Streit , trotzdem der Meister

zu Gunsten des Forniers intervenirt . Beide ( der Former und
der Buchhalter ) sagen sich in der Hitze des Gefechts einige Höflich -
keilen und die Folge ist , daß sie Beide — nicht doch , der Eine
— und zwar der Former entlassen wird .

Der Mann halte Glück , er bekommt bald in einer Gießerei
Arbeit , vorausgesetzt , daß er einen Schein vom Nachweisbureau
vorzeigen kann . Also trab nach der Gartenstraße .

Aber die rührende Fürsorge um die sich abrackernden Ar¬
beiter ist so groß , daß man dem E. da eröffnet , er möge am
11. Juni mal wieder vorsprechen oder — sich in Güte mit der
Firnia , bei der er in Arbeit stand , einigen . Nvthgedrungen leistet
der Mann Abbitte und geht zurück nach dem Bureau , wo ihm
nunmehr von dem dieses Bureau leitenden Hauptmanns a. D.
mitgetheilt wird , daß er soeben per Telephon die Mittheilung
erhalten : der Former E. müsse auch dem Herrn Buchhalter Ab -
bitte leisten . Auch zu dieser Temüthigung entschloß sich schließlich

der Mann .
Wie wir annehmen , sollen solche Vorkommnisse sich sehr zur

Befestigung der Eintracht zwischen Arbeiter und Unternehmer
eignen .

London , den 13. Mai . Wie uns ein Privattelegramm
meldet , ist ein Streik der Schneider in London ausgebrochen .
Zuzug ist fern zu halten . — Die Arbeiterpreffe wird um Nach -
druck gebeten .

Mitleid haben mit der kläglichen geistigen Armuth , die sich da
anmaßen will , die große welterlösende Theorie des Sozialismus
» n bekämpfen . Ter Verfasser zeigt ein neues Werk an : „ Der
sozialdemokratische Schnaps ! " Wir bedauern zum
Voraus die armen Menschen , die vernrtheilt sind , sein Gebräu
verschlucken zu müssen .

In anderer Richtung bewegt sich die Broschüre „ T r q u m
eines Sozialdemokraten " von F. H. Krüger
( Halberstadt , Selbstverlag ) , die den verhaßten Sozialdemokraten
auf einein anderen Wege beikommen will . Ein Arbeiter , der
„ durch die vielen Beiträge zu den verschiedenen Parteikassen " ( ! )
und durch das Kneipenlebe » verarmt ist , soll sich an einem Streik
betheiligcn . In schwerem Kampfe mit sich selbst schläft er ein
und wacht in einer neuen Gesellschaft auf . Hier wird Bellamy
kopirt , doch in sehr schwacher und wenig einleuchtender Weise .
Ter Erwachte findet alle Arbeilsinstruniente und auch den
Grund und Boden in de » Händen des Staats ; die Waaren -
Produktion wird durch „ Ge» osse » schasten " betrieben , über deren
innere Einrichtung , Eigen thumsverhältinsse : c. , wir leider nichts
erfahren . Das ganze Wunder der Umwandlung hat — der preu »
ß i s ch e Staat dewirkt , dem endlich die Durchführung der Bis -
ii arck ' schen Monopole gelungen ist . Tie Krankenkassen , die Un -
salloerstchernug und die Attersversorgimg liesern dem Verfasser
cen Beweis , daß dem preußischen Staat „ das Wohl der
Arbeiter Endzweck und der Gewinn ( aus den Be -
trieben ) das M i r l e l ist . " Diese Anssassung ist so kindlich
naiv , daß nian sie nur beläckeln kann . Wenn der Bureaukraten -
und Klaffeustaat Monopole schafft , so geschieht das zu Gunsten
der Arbeiter ! 0 sancta simplicitas ! Die Sozialdemokratie wird
in dieiem „ Traum " beschuldigt , sür die Arbeiter „ nur Phrasen "
geleistet zu haben . Es sind in den jüngsten Tagen , von Bellamy
angeregt , schon viele „ Träumer " anfgeirelen , aber wenige haben
so viel verworrenes Zeug gelräunit , wie Herr F. H. Krüger .

Ernst zu nehmen sind "die beiden Schriften von der Gräfin
Gisela von Slreitberg : „ Die falsche Moral im
Leben des Weibes " und ,. die Enterbten , Ver -
lorenen und Gefallenen " . (Fried u. Eie . , Berlin und
Leipzig ) Die Verfasserin heißt in Wirklichkeit Gertrud Gräsin
BülowvonDennewitz und stammt sonach aus der Familie
des berühmten Siegers von Großbecren und Deunewiy . Ein
polttiichcr Standpunkt ist aus den Schriften nicht erkennbar ;
e-j i ?�asscri » thäle dabei gut , die manchmal sie leise be-
IchUichenden antisemitischen Anwandlungen im Interesse ihrer
eigenen Sache kräftig von sich zu weisen . Auch die Aristokratin
verleugnet sich manchmal nicht . Im ' Ganzen aber ist ihre Dar -

VriefKslken Vev Expvdikiott .
Für den MaifondS gingen ferner folgende Beiträge bei

uns ein :
Ges . auf der Wellersburg bei Gießen ( Land ) durch G. K.

12,35 M. Aus der Tischlerei von H. Gunther , Manteuffelstr . 54 ,
12,35 . 6 Schloffer , Linienstr . 143 , 5,75 . I . St . , Budapest , 0,30 .
Summa 3l,95 . Bereits quittirt 740,80 . Summa 772,75 .

Weitere Beiträge nimmt die Expedition , Beuthstr . 3, gern
entgegen .

Für die Generalkommisflon der Gewerkschaften
Deutschlands ( Hamburg ) gingen ferner ein :

R. K. . Dessau , 10 M.

den meisten Punkten bei -
das männliche Geschlecht

nimmt , die man bei
bezeichnen würde . Die

stellung diltirt von einem warnien Mitgefühl für das weibliche
Geschlecht , das unter der heutigen Gesellschaftsordnung am
härtesten zu leiden hat , in den besitzenden Klassen durch die ihm
auserlegte konventionelle Heuchelei , ini Proletariat durch die
Roth und die Schmach .

Wir müssen der Verfasserin in
stimmen , wo sie ausführt , daß
Vorrechte für sich in Anspruch
den Frauen als unmoralisch
Darstellung des moralische » Defekts — man verzeih -
diesen Ausdruck , denn wir wissen momentan keinen
anderen — der modernen bürgerlichen Gesellschaft ist ergreifend
und überwältigend , denn die Gräfin Bülow scheut sich nicht , die
Wahrheit zu sagen auch in Dingen , von denen prüde Damen
nicht gerne reden . Die tiefe und fressende Fäulniß , von welcher
das Verhältniß der Geschlechter heute ergriffen ist , wird bloß -
gelegt und mit der herbsten Kritik nicht gespart . Merkwürdiger
Weise erwähnt die Gräfin , die alle über die Fraucnfrage vor -
hanoeue Literatur sonst beherrscht , Bebels bekanntes Buch über
die Frau gar nicht .

Sie sagt , M a x N o r d a u , der die geächtete Prostittition
durch eine schrankenlose Freigebung des Geschlechtsverkehrs in
eine allgemeine umwandeln wolle , und andere solcher Glück -
seligkeitslehrer seien Schuld daran , daß dt « Idee der „ freien
Liebe " so viel Abscheu errege . Gräfin Bülow bekennt sich in -
dessen für di « Idee von der freien Liebe , indem sie sagt :

„ Es ist darunter keine vorübergehende Verbindung zum
Zwecke der Lust gedacht , sondern eine freie Neigungs »
wähl der sich vereinigenden Paare �ohne die oft nnerfüllbare
Bedingung lebenslänglichen aneinander Gebnndenseins . Solche
Zeit - oder Probeehen müßten öffentlich geschloffen und als
vollgillige Verträge gesetzlich anerkannt werden , damit die daraus
entsprießenden Kinder nicht schuldlos des ehrlichen Namens be -
raubt werden und ihre Väter sich der Verpflichtung ihrer Vor -
sorgung nicht entziehen könnten . " — Gräfin Gertrud Bülow von
Tennewitz hofft davon die Beseitigung der Prostitntion und des
ehelichen Unglücks . Wir wollen ihr auf solch verwegener Bahn
nicht folgen , sondern wir bleiben auf dem alten sicheren Saue
stehen , daß das Berhaltmß der beiden Geschlechter erst dann ein
würdiges uild wahrhaft sittliches werden wird, wenn Mann und
Weib stch ökonopufch unabhängig gegenüber gestellt
!> ' kt » Siegers von Dennewitz veraeisen

Ken Ä . roir s°»st unser - Anerkennung nic�em



Theater .
Freitag , den 1ö. Mai .

vperithim » . Carmen .

Kchauspieihano . Im Reiche der
Mütter . Hieraus : Der Winkel -
fchreiber .

Lesstng - Theater . Thermidor .
Krvliner Theater . Wallenstein ' s

Tod .
Dentsches Theater . Faust . Erster

Theil .
Lriedrich - Mithrlmstadt . Theater .

Nanon .
WaUner - Theater . Miß Helyett .
Kefidens - Theater . Dr . Jozo .
KeUeallianre - Theater . Der Gift -

Mischer .
Thomas - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Adolph Ernst - Theater . Adamund

Eva .

Estend - Theater . Kabale und Liebe

Kaufmann s Varistö . Große Spe .
zialitäten - Vorstellung .

Tourordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der KeichshaUen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Gebr . Richter ' « Uariöte . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Mintergarte » . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

�ommauSantguetr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanstleben

tll unter Mitwirkung des t, »*
« I Opernsängers u. Konzertmalers In '

Ä»! Signor Travieki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittags tisch , sowie
« Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
« 591 . F . Sodtke .

EtaWülent Buggenhagen
am Moritapiatz »

Täglich :

Ünterhaltnngs - Mnsik .
Direktion A. Kodmann .

Dienstag und Freitag : Vab - sr - tldouS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MUller .

Passage - Panopticnm .
Unter den Linde » ÄS L3 .

KnaKe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Eartdame .
f lr Vitreo

« 8t Coac « , Glas »
alt « Stiefel etc . etc .

Spesialitäten - Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

vastan ' s Panopticum .

Jetzt:
iriedrichstr . 165 .

Neu •

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen .

SMS " Ohne Extra - Entree ! " TMg
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abend «

Entree 50 Pf . Kinder S5 Pf .

1
aen .
WMWn Tmel ,
in . : „ Die fidele Uagelkiste "
leolln N. » ElsasBerstrasie 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vor ? . Lagerbier

ä Seidel 10 Pia .
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schnitze (niit' n | ).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 565L

«tstainfi «, ÄÄä .
A. Fiegert , Reichenbergerstr . 3.

Mein direkt an der Nordbahn , in
unmittelbarer Nähe des großen Waldes

belegenes 17614

Mimt M Uchttühai»,
mit neuerbautem Saal , Bühne , Billard -
zimmer , Pianino , Kegelbahn und dergl . ,
empfehle ich den verehrt . Vereinen und

Gesellschaften zu Ausflügen . Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn .

Hochachtungsvoll

_
IN . Issing , biastwirth .

Pankow , mh

Bei Ausflügen den Genossen empfohlen
� Korchardt ' s Gasthaus SB

Schulze - Straße 27 ( an der Nordbahn )

. Bergschloßbrauerei

utttz Welt . Easenhaide

< 3� Vorläuf . Anzeige :

Am l . u. I Pftgßtllg : Früh - Konzert . Assnz 3 lljr .
1. , Ä. u . ü . Festtag , Nachmittags von 4 Nhr ab :

Xonzert . Bpemlitätkii . Monstre - Feuerwerk .
Am 2. Festtag früh Poll im neu erbauten

and am 2. n. 3. Nachm . riesengroßen Dal tUalll ] lcll c .

Cntrce : Aröj-Ksvztrt 25 Ps. - MchmittagS 30 Pf.

Restaurant zum Jägerhaus
Schönhauser Allee 9fr . 103

empfiehlt sein mit

Grossem Garten und Tanzsaal " ME
neu renovirtes Etablissement .

Vereinen und Gesellschaften stehen sämmtliche Lokalitäten zur Abhaltung
von Versammlungen und Festlichkeiten unentgeltlich zur Verfügung .

Am zweiten Feiertag , früh 5 Uhr : Kunzevl der Vereine „ Echo "
und „ Uoribärts . " Entree k Person 20 Ps .

Am 1. , 2. und 3. Feiertag , Nachmittags :
Hierzu ladet ergebenst ein

802 b
Frei ■ Konzert .

AI . Aibreoh « .

Neue �alhaflBa .
Sommer - Theater im Ausstellung « - park Hafcuhaide .

s - ut . - förosse Gala - Vorstellung . Äwln .
Avis ! Am 1. , 2 , und 3 . Pfingst - Feiertag : Großes

Früh - Konzert und Vorstellung , an den Nachmittagen von

5 — 10 Uhr : Große Gala - Fest - Vorstellung .
Entree nur 30 Pfennige .

Berliner

Hippodrom .
Sarfürslendamm u. Joachimsthaler -

Strassen - Ecke .

Größter Vergnügungspark
der

ßrole Extra-Vchellullg.
Sensationeller Erfolg de » anf -

regendstrn Schanstnck » der
Iektzeit :

Die römische WetWrt
ausgef , von den wildesten Pferden .

RmWeS Strheel-Reitt».
Vettrouuen , Steeple - vdase .

Nrkomifches ponny - Kennen .

Ein Unikum der Dressur :

Lockhart ' s

6 Riesen - Eiephanten .
Ferner Auftreten des gr . Personals .

�1 Im grossartigon Parke M
vor und nach der Borstellung

krasses Ifliiitar - Hon�ert .
Konzert - Anfang 4 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7 Uhr .

Park - Entree 30 Pf . , inkl . Hippodro
50 Pf . Reservirte Plätze 1 u. 2 M.

Logen 3, 4 u. S M.

Vorverkauf im Jnvalidendank .
An den 3 pstngstfeiertagen

2 VorstvMunavn .
Am 1. und 2 . Feiertage :

Frflh - Torstellnngen und Konzert .

Nieft ' s Fest - Säle ,
Weberstrasse 17 ,

empfehle zu Verfammlunge « und
Vergnügungen gratis . _

835 b

Zlllen Parteigenossen empfehle meine

Destillation und Kirrlokal mit Vor -

garten . F . Franz , Große Frank -
furterstr . 143 , Ecke Memelerstraße .
Es liegen aus : „ Vorwärts " , „ Berliner
Volkstribüne " , „ Jakob " u. „ Glühlichter . "

ß KtsGstshus S. ßri»e.
aEha «steestraßrt4
S Die schönsten [ 58SL

d Kinder - Kleider
S lUr Mädchen jeden Alters , sowie

dlorpröifc , lluterrölke,
| TrikottailltN . Musen

■ auch im Einzelverkauf sehr billig !
® Massbestellnngen u. Reparaturen
A werden prompt erledigt !

sChaussrrstratze14
EclAstshaus S. hmr .

A
Den Genossen des Westens
empfiehlt sein Lager von

Filz- nnö Seidenhuten
( nur m. Kontrollmarken )

0. Polvogt , gtokttptait U,
718L Ecke Bülowstraße .

Spiegel und

z�PolsterwaarenJ
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , So , parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Wer hat dich , du schöner Wald ,
Aufgebaut so hoch da droben ?

Empfehle mein direkt an der

Hasenkaikle
gelegenes Lokal :

Carlsgarken
früher „ Waldschänke "

inmitten der reinsten , frischen Waldluft .
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertage :

Gr. Frnh- ». Nachm. -Annjtrt
bei freiem Entree .

Allerlei Volk - beluftigungen , 3 Kegel -
bahnen , Schaukeln . Karouffels , Würfel -
buden , Kaffee - Küche .

Nachmittags 7 Uhr : Große Gratis
Verloosung von Schinken , Speck ,
Vnrsien und Eiern .

Jede Dame , welche Kaffee kocht , er -
Hält ein Loos an der Kaffeeküche gratis .

Um recht regen Besuch bittet
S03d R. Seyer .

Evora - Brän !
- 30 Flasche » 3 Worh .
Gebinde von 17 Liter an ä Liter 30 Ps .
711 S] Kerliuer FagerHof 3

und ForsterSrake 45 .

Friedrichshagen .
Restaurant Waldkater .

Unterzeichneter erlaubt sich sein
romantisch direkt im Walde belegenes
Lokal Vereinen und Gesellschaften zu
Ausflügen bestens zu empfehlen . Kaal ,
drei Kegelbahnen , Schießstand ,
Würfelbudr , Volksbelustigungen
jeder Art . Mit Hochachtung
818d F . Kautzsch ,

Klein - Schönbeck
bei Friedrichshagen .

gilt Ausflüge zu Pfivsßev
empfehle mein dicht a. Walde belegenes
Etablissement . Drösser Park . Zwei
franz . Billardzimmer . 3 Kegelbahne » .

Arbeiterbillels ( 40 Pfg . ) könne » bis

Haltestelle Rahnsdert benutzt werden ,
von da ab schatt . Waldweg <2S Min . ) .
329 d G, Gr ätz .

Gardinen -
Fabrik

Bruno Eüther,)
Kerlin 0 . ,

zw. Andreas - und
Koppenstr . , Part . ,

Eingang vomFlur ,
ojfmrt z. Pfiugstieft als Spezialität :

Engl . Tüll - Gardinen " MG
in vorzüglich dauerhaft . Waare , Meter
von 45 Pf . an bis zu de » elegantesten .
Gestickte Schweizer Tüll - Gardinen ,
Mull - m. Tüll - Gard . u. Kongreßstoffe .

800 Gardinen - Keste
in allen Genres , zu 1 —4 Fenst . paff . ,

unter dem Selbstkostenpreise .
W Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett -
und Steppdecken, ! >! oul . - Kanten und
Stoffe in größter Auswahl . 701L

Neuheiten treffe » täglich ein .
Alles eigenes Fabrik ,

BesteOmnib . - . Pferde - u. Stadtb . - Verb .

I

Lmil Bachwald , e1Äste?t =
Cöpqnick , Hiiggelsheimerstr . 3 a.

Empfiehlt sein Schuh - u. Stiefel -
Waarcn - Lager in größter Aus -
wahl , und reelle Waare zu bil -
kgflen Preisen .

or • Mr?e ?ch ' Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . ö- ' . o. 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Arbeiter - Bildvngs - Schvle .
Wegen der Feiertage fällt der Unterricht schon am Sonnabend , den

16 . Mai , au » und beginnt erst wieder am Donnerstag , den Äl . Mai .

Dafür findet am Mittwoch , den SO . Mai , eine große Versammlung
aller Mitglieder statt . Lokal und Tagesordnung werden noch bekannt gemacht .

Wir bitten , Gelder nur an unseren Kassirer Herrn Gumpet , Karnitn »

straffe 48 , einsenden zu wollen . [ 103/17 ] Der Vorstand .

Allgem. Metallarbeiter - Verein
Berlins und Umgegend .

�reitaq , d. 15 . d. M. , Abends 8V « Uhr , bei Deigmüller ,
Alte gakobstraffe 48a :

vsnspsl - Vspssmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Bericht des Vorstandes
und der Kommissionen . 3. Antrag auf Auflösung des Vereins . 4. Event . Wahl
einer Liquidations - Kommission . S. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreiches Erscheinen nothwendig .
g6S/3 Ger Vcratanil .

znckMmlt « - «. stttiehfe «in Arbeit » Ttttschl. tk. S. j
Uitgiiecker . Versammlung . '

der S. Wahlabtheilung ( Berlin und Lichtenberg )
am Sonntag , den 17. Mai , Vormittags 10 Uhr .

bei Frnerstein , Alte Iakobstraffe Dr . 75 ( Tunnel ) .
Tages - Ordnung :

1 Besprechung über die am 7. Juni in Hamburg stattfindende außer -

ordentliche General - Versammlung . 2. Wahl eines Telegirten zu derselben .

3. Verschiedene Kassenangelegenheiten . - - - > cm . , • v . .
Mitgliedsbuch legitimirt . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , w

dieser Versammlung zu erscheinen .
308/5 Die Ortsverwalttingen . I . 21. s G. Ritter .

SWbMerei Slhöueberg, kill Sonntkg, den 1?. M
( 1 , Vstngstfeiertag ) : 239/5

Großes Früh Konzert
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ F r u h l i n g s l u st

"

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) ,

mp - verbunden mit TanzkrAnzchcn .

Anfang Morgens 5 Dhr .
Veranstaltet vom

�ntsrstuteuugsvSPSin
_

der Maurer im Westen Berlins «
Billets sind bei folgenden Herren zuhaben : Panser , Ziethenstr . 4 ;

Pächuatz , Bülowstr . 42 ; Heym , Steinmetzstr . « 4 ; Wilknitz , Stemmetzstr . 71 ;

©abrief . Neue Winterfeldftr . 2 ; Müller , Steinmetzstr . 53 ; Schulze , Kulmstr . 27 ;

Schwarz . Alvenslebensir . 11 ». Am 1. Pfingstfeiertag von Morgens 4 Uhr an

sind noch Billets bei Herrn Anttik , Zigarrengeschäft . Steinmetzstr . «0, zu haben .

Kaffeeküche gröflnet . Tntree 30 Vf .

Großes ftüh -Konzert
Montag , den 18. Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) , in der

_ _

Stralau . Wlich ReisAssschell Brnttti , 8tr » iau .
. arrangirt vom

Ardeiter - Verein kir Rnmmelsbnrg n . Umgegend .
Ausgeführt vom Arbeiter - Gesangverein „ Morgenroth " ( Rummelsburg ) ,

Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ,
und der Frllhlind ' cchen Konzert - Kapelle .

Anfang 6 Uhr . Die Kaffeetuche ist den geehrten Tarnen geöffnet .

Billets im Vorverkauf k 25 Ps . sind zu haben : In Berlin in folgenden

Lokalen : A. Jnsinger , Markusstraße ; O. Heindorf . Weberstraße ; I . Henke .

Blumenstr . ; W. Lorenz . Koppenstr . ; A. Böhl . Rudersdorferstr . ; G. Tempel .

Breslauerstraße ; Bogasch ( fr . Heindors ) , Langestraße ; Mutze . Stralauer Chaussee .

In Stralau - Rummelsburg in den mit Plakaten belegten Handlungen . An

der Kasse 30 Pf . lU0/4

Fahrgelegenheit ( Stadt « und Ringbahn ) von 4 Uhr « Min . stündlich

acht Züge . _
Da » Komitee .

Reinickendorf. 133/3

Söttchrr ' s Srrschlöffchrn , Markstr . 1 —2 .
w

(Haltestelle Der Pferdebahnlinie Wedding - Reinickendorf . )

_
An beiden Pfingstfeiertagen :

MG " Grosses Früh - Konzert , " HNG
am 1. Feiertage veranstaltet vom strbeitor - Rildnngsvsrein „ Zukunft " ,

am 2. Feiertage vom Arbeiter - Gesangverein „ Weisse Rose "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Während des Früh - Konzerts am 2. Pfingstfeiertage im Saal :

Entree 30 Fi .
C) ! l0886r TiUlZ. j Anlang 5 ühr .

Massen - Ausverkauf
von 168M

Steingutwaaren
( PorcelBan Fayence )

aus eigener Fabrik zu achrgemhnl. billigeu Preisen .
Lriickcnstr . 8. Ghansseestr . 12.

Gr. Frankfurterstr . 40 . Oranienstr . 179 .

Schnh - Fabrik und Lager
von

Otto Fase , Chausseestraße 83 ,
grgenüber der Fiefeustraffe ,

bringt sich den Genossen in empfehlende Erinnerung . 7251 .
Streng reelle Maare . Keine Kazar - Maare .

Meinen werthen Kunden und Parteigenossen zur Nachricht , daß mein
Geschäft des Sonntags von 12 Uhr ab geschloffen ist.

Achtungsvoll

720L
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Hierzu eine Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . III . Freitag , den 15 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

i ' Jomtmtnnlcj » .
Stadtverordnete » - Versammlung .

Sitzung vom Donnerstag , den 14. Mai .

»rRthEt1 � Vorsitzende , Stadtv . Dr . Langerhans .

Mittheilungen
� » " t einer Reihe geschäftlicher

in Tagesordnung werden einige Naturali -

mäßig erl�digt°""""�
� �' stellungegesuchegeschäftsordnungs -

äum Neubau einer einfachen Geineindeschule
�Hrer - Wohngebäude auf dem Schnlgrundstiicke Gneiienau -

strape , wird genehmigt .
3lnI "uf eines Trennstücks des Grundstücks Köpnicker

Iirape joH zu Gemeindeschulzwecken stimmt die Versammlung zu.
. . . Tre Errichtung einer städtischen Doppelbadeanstalt am linken
User der Oberspree oberhalb der Cuvrystraße wird beschlossen .

Eine Anzahl Rechnungen geht an den Ausschuß für Rech
nungssachen . Damit ist die kurze Tagesordnung erschöpft .

Schluß 6 Uhr.
Es folgt eine nicht öffentliche Sitzung .

roftnles .
Hier ist eine Wohnung zu vermiethen ! Diese sechs

Worte inhaltsschwer find in Form der bekannten Ankündigung
als Mieth - zettel in Berlin bereits eine so alltägliche Erscheinung .
daß das Auge des Berliner Pflastertreters völlig achtlos darüber
hingleitet , ohne jedivedes Interesse . Eine Ausnahine machen
lediglich diejenigen Personen , die sich auf der Wohnungssuche
desinden und die mit „ steigendem " Interesse die stereotypen la -

konischen Miethszettel verfolgen . Wenn nun auch , wie gesagt ,
diese fchwankenden Anzeigen in Berlin bereits jede Berechtigung
verloren haben , besondere Aufmerksamkeit zu erregen , so sind die -
selben an anderen Orten jedoch höchst interessante Erscheinungen
und man liest ost mit Gefühlen ganz eigener Art : „ Hier ist eine

Wohnung zu vermiethen " . Wer beispielsweise die „ Arbeiterkolonie "
Adlershos , dieses Versuchsfeld zur Lösung sozialer Probleme durch
die bekannte Baugenossenschaft in Gestalt von Arbeiterhäuscrn
mit Garten und allen nur denkbaren Annehmlichkeiten , von

ivelchen Häusern alljährlich 14 erbaut und unter den Genossen -
schailern ausgelost werden , sodaß , wer besonderes Glück hat , nie
ei » Haus erhält , durchquert hat und gesehen , wie

sich die dortigen Villen als Frühlingsschmuck mit den de
kannten Anzeigen : „ Hier ist eine Wohnung zu ver -

miethen " , bedeckt haben . der wird sich erstaunt fragen :

Wie ist es möglich , daß in diesem baugenossenschafllichen Eldorado

so viele Wohnungen zu vermiethen sind ? Sinn , mit dieser
Kolonie " ist es eben ein ganz eigenes Ding . Die Kultur , die

alles beleckt , hat sich auf Adlershof nicht erstreckt . Von Straßen
im stadtbürgerlichen Sinne ist keine Rede , nicht einmal von ge -
pflasterten oder festen Wegen . Der beneidenswerlhe Bewohner
von Adlershof ist gezwungen , durck , wahren Wüstensand zu baden ,

, welcher im Sommer als Staub die „frische " Luft erfüllt und alle

�erreichbaren Gegenstände , die menschliche Lunge nicht ausge -
�schloffen, mit einer dicken Staubdecke belegt , bei Regenwetter
- aber und im Winter eine Schlammmasse bildet , in welcher Männ -

lein wie Weiblein stecken bleiben und elendiglich umkommen . In
dieser paradiesischen Gegend sind die „ Arbeiterhäuser " erbaut und

zwar aus einen Ziegel starken Mauern und oben Fachwerk . Da

man es auch noch zu keinen Doppelfenstern gebracht hat , auch
Thören und Thore hinreichend Fugen und Risse zeigen , um die

Anbringung besonderer Venlilatoren entbehrlich erscheinen zu lassen ,
so kann man sich denken , was für ein idyllisches Leben die Bewohner ,

dieser Häuser z. B. in dem vergangenen harten Winter geführt
haben , während im Sommer , während der heißen Jahreszeit die

Häuser wahre Backofen sind . Bedenkt man ferner , daß die Woh -

nungen aus zwei kleinen Stuben und einer Küche bestehen und

dabei — S0 Thaler kosten , so kann man sich wahrhastig nicht

wundern , wenn in Adlershof verhältnismäßig ebenso häufig , als

in Berlin . die Ankündigung zu lesen ist : „ Hier ist eine Woh -

uung zu vermiethen . " Denn unter den gegebenen Umständen
kann man es Niemand verarge » , wenn er der schönen Kolonie

schleunigst wieder den Rücken kehrt , falls er sich einmal hat ver -
leiten lassen , sich dort anzusiedeln , und neue Kolonisten zu er -

halten , das fällt den Hauseigenthümcrn in Adlershof begreiflicher -
weise schwer . Vergegenwärtigt man sich aber das Geschrei von

„gemeinnützigen Bestrebungen " , „Volksbeglückung " , „ Arbeitcrwohl -
fahrt " u. s. id . , so sind es ganz eigene Gedanken , welche unter

Umständen den Leser beschleichen , der so einfachen und doch viel -

sagenden Ankündigung : „Hier ist eine Wohnung zu rermiethen . "

Zur politischen Verhetzung wird uns folgender Beitrag
mitgetheilt : Ich arbeitete vom Oktober vorigen Jahres bis
30 . April d. I . in der königl . Hauptwerkstatt zu Tempelhof und
bin auf folgende Weise aus besagter Werkstatt entlassen worden .
Ich las nämlich in dem Arbeiterzuge , welcher die Arbeiter von
Berlin nach Tempelhof befördert , während der Fahrt gewöhnlich
das „ Berliner Volksblatt " . Daraufhin wurde ich von einem der

ws ilrenben, mit leider unbekannten Schlosser denunzirt , und
vaio varauf wurde mir meine Arbeitsstelle gekündigt und ich am

biete a?; «. . � entlassen . Außerdem wurde ich . nur weil ich
Lleie�eitilng las . als Hetzer , Wühler und Agitator bezeichnet .

« Ä • eu ' stweilen annehmen , daß der Einsender dieser
über die Ursachen seiner Entlassung irrt .

Em solche� Verfahren wäre ja noch schlimmer als unter der
Endeln die königl . Werkstattleitunaen

bereits thatsachllch nach lenen famosen Vereinbarungen der Ar -

SÄifj . 9 " - ' ' » ' ' » - » - » ° » » ' b- i - - -

Wie sehr Arbeiter als Mitglieder der Zwangs -
Krankenkassen unter der jetzigen Einrichtung der Kassenärzte
leiden , zeigt wleder folgendes Vorkommniß. welches der „ Anz .
f. d. Havell . " mittheilt : Der Schuhmacher Gruft ,Mr bei der
Gasanstalt in Spandau als Laternenanstecker beschäftigt . Am
27 . März widerfuhr ihm beim Anzünden einer Laterne ein Un -
fall . Er glitt ab und gerieth mit der rechten Hand in eine Glas -
scheide , welche zertrümmert wurde . Er » 53 sich dabei an , Hand -
gelenk eine etwa 2 Zentimeter lange Wunde zu . Äi » nächsten
Tage ging G. zu dem Kassenarzt Dr . fltuegenberg welcher die
Wunde besah und nun dem Patienten aufgab , sich zun , Heil -
gehilfen zu begeben und dieselbe mit zwei �� zusammennähen
und verbinden zu lassen . Dies geschah . Der v�ste Tag ging
schnierzlos vorüber . Am darauf folgenden �. age stallen nch
jedoch heftige Schmerzen ein , und der Verletzte begab fich zu dem

Heilgehilfen , von welchem ein neuer Verband angelegt wurde . Als
die Schnurz - » trotzdem fortdauerten, ging derPattenzud - mArzt
und bat , unter Schilderung des Auslandes , um andere Behandlung

�Wu»de . Er erhielt zur Aittwort , es sollten , wie auch bisher

ei to Umschläge gemacht werden . Es trat jedoch Nicht d�e
geringste Bessernng ein . Da der Kranke jede Hoffnung , von dem

zuständigen Kassenarzt in Spandau eine wirksamere Behandlung
» u erlangen , verloren hatte , so begab er sich aus freien Stucken

»ach Berlin in die Klinik (Ziegelstraße ) . Der untersuchende Arzt
Dr . Schlange erklärte nun sofort , der Kranke müsse in der Klinik
bleiben , falls er nicht seinen Arm verlieren wolle . Am folgenden
Tage , es war am 8. April , nachdem er aus Spandau noch die
erforderliche Legitimation als Mitglied der Orts - Krankenkasse ein -

geholt hatte , ließ er sich in die Klinik aufnehmen und wurde in
derselben bis zum 11. Mai behandelt . Schon am 12. April
hatte eine Operation vorgenommen werden müssen . Es wurden
zwei Schnitte am rechten Vorderarm ausgeführt , welcher bereits
dick angeschwollen war ; es kam eine Menge Eiter zum Vorschein .
Später wurden noch zwei Finger geschnitten , die auch schon stark von
der Eiterung in Mitleidenschaft gezogen waren . Jetzt ist der Arm in
der Heilung begriffen ; vorläufig muß der Patient aber immer noch
nach Berlin fahren , um sich dort verbinden zu lassen . Er be-

darf auch noch längerer Zeit der Schonung . Der Verunglückte
hatte wohl nur dem Umstände , daß er rechtzeitig die
Klinik aussuchte , es zu danken , daß sein Arm erhalten ge -
blieben ist .

Wann endlich werden die Mitglieder der Krankenkassen , an -

gesichts solcher Vorkommnisse , energisch eine Aenderung des

jetzigen Systems der Krankenkassen - Aerzte fordern , bei welchem
ihnen infolge der Pauschalbezahlung eine Pauschalbehandlung zu
Tbeil wird ? Die Krankenkassen - Mitglieder tragen infolge ihrer
Theilnahmlosigkeit an der Kassenvcrwaltung die größte Schuld
an den jetzigen Zuständen . Infolge der nun schon anderthalb
Monat dauernden Arbeitsunfähigkeit ist die Familie des Ver -

unglückten auch wirthschaftlich schwer geschädigt worden . Die

Frau erhielt täglich S0 Pfennig Krankengeld und konnte

natürlich hiermit sich und ihre drei Kinder nicht ernähren .
Sie mußte dieselben der Aufsicht anderer überlassen und war

froh , als sie in einer Spandauer königlichen Fabrik Beschäftigung
fand .

Spareinlagen und Lotteriespiel . Die „Freis . Ztg . " schreibt :

Herr Scherl, Besitzer des „Lokal - Ai,zeigers " in Berlin , hat , wie

wir den Reklame - Artikeln in einigen Blättern entnehmen , den

Regierungsbehörden einen Plan unterbreitet , der , wie es in den

Blättern heißt , sich auch der besonderen Gunst des Kaisers er -

freut . Herr Scherl will Sparbeträge von S0 Pfennige
aufwärts wöchentlich bei den Sparern abholen lassen zur lieber -

Mittelung an eine öffentliche Sparkasse . Für das erste Jahr
sollen die Zinsen den Sparern nicht ausgezahlt , sondern einem

Prämienfonds zugeführt werde » . Aus diesem Fonds werden

nach einem Verlosungsplan Prämien bis zu 100 000 M. hinaus
unter die Sparer verlheilt . Außerdem erhält der Sparer — und
das wird wohl die Hauptsache bei dem ganzen Unternehmen
sein — durch die Boten , ivelche die Spareinlagen abholen ,
ein wöchentlich erscheinendes Blatt ausgehändigt mit dem
Titel „ Die öffentliche Meinung " . Aus den Anzeigegebühren
dieses Blattes soll der Unternehmergewinn des Ganzen gedeckt
werden .

Der Plan ist sehr sinnig ausgedacht . Er würde aber dazu
führen , daß die Spiclsucht auch in die ärmsten Kreise der kleinen
Leute getragen würde , welchen dieselbe bisher noch fremd ge -
blieben . Zum Glück kann ein solcher Plan nur verwirklicht wer -
den im Wege eines Reichsgcsetzes , denn derselbe ist nach
dem Projekt des Herrn Scherl verbunden mit der Ausgabe
von auf Inhaber lautenden Sparmarken , an welche der An -

spruch auf Prämien geknüpft ist . Wir können aber auch nicht
glauben , daß die Regierung ernsthaft solchem Projekte auch nur
näher treten wird .

Neber eine gestörte Maifeier wird uns folgendes nach -
träglich mitgetheilt : Am Somitag , den 8. Mai , hatten sich die

Karton - , Albumarbeiter . Lithographiestein - Schleifer . Luxuspapier -
Präger und ein Quartett des Gesangvereins „ Senefelder " ( Stein -
drucker und Lithographen ) in H a b e r m a n n ' s Insel -
Restaurant bei Plötz ensee zahlreich mit ihren Familien
zusammengefunden .

Da eine kleine Bühne in dem Lokale vorhanden ist , so hatten
die Sänger von dort ans gesungen .

Als Genosse Rose den Platz einnahm , um die Festrede zu
halten , kam der Pächter des Lokals , ein Herr W o l l k o p f , eilig
herbei und ließ ohne Weiteres den Vorhang herunter , der Herrn
Rose direkt ans den Kopf fiel . Hierüber wurden die Anwesenden
aus das Tiefste empört . Um einen Ausbruch des allgemeinen
Unwillens zu verhüten , stimmten einige Arbeiter die „ Marseillaise "
an , wobei ein rothes Banner mit der Inschrift : „ Proletarier aller
Länder vereinigt Euch ! " emporgehoben wurde . Nun versuchte »
Herr Wollkops und sein Schwiegervater , das Banner herunter -
ziireißen , was ihnen jedoch nicht gelang . Die Anwefeiide » zogen
es vor , ruhig das Lokal zu verlassen , so daß nur Wenige , welche
nicht zu uns gehörten , zurückblieben . Von diesem Vorkommniß
fühlen wir unS gedrungen , allen Arbeitern der vorgenannten
Branchen und allen Genossen von Berlin und Moabit Kenntniß
zu gebe », welche Gelegenheit haben , vor Habermann ' s Insel -
Restaurant vorbei zu kommen . Wir wünschen Herrn Woilkopf
in Zukunft ein recht ruhiges Geschäft , damit er nicht wieder Ge�

legenheit habe , sich über die rothe Farbe aufzuregen .

Ter äußerst rege Besuch , welchen die städtischen Fluß
Bade - Anstalteii in der Zeit vom 16. bis 31 . Mai v. I . seitens
der Bevölkerung erfahren haben , hat den Magistrat veranlaßt ,
die baulichen Jiistandsetzungsarbeiten bei den Anstalten auch in
diesem Jahre so zu beschleunigen , daß dieselben schon jetzt zum
Beginn ves Betriebes gerüstet sind . � Nachdem am Montag , den
11 . d. M. , die städtischen Bade - Anstalten auf der Oberspree und
am Dienstag , den 12. d. M. , diejenigen auf der Unterspree polt -
zeilich abgenommen worden sind , werden die vorhandenen
14 Bassins an der Schillings - , Waisen - , Schleusen - , Moabiter ,
Lesssngbrücke und am Nordbafen am Sonnabend , den 16. d. M. ,
Morgens S Uhr , eröffnet werden .

Bei dem Verkauf des finnige » Fleisches auf dem

lädtischen Schlachthofe kam es am letzten Sonnabend zu einer

Krists zwischen Verkäufern und Abnehmern . Die letzteren , meistens
Frauen , wollten für das Pfund dieses unschädlich gemachten

Nahrungsmittels nur 30 Pf . zahlen , wahrend der Verkäufer 40 Pf .

verlangte . Bei den beiderseitigen Erörterungen über die Ange -
messenheit des gebotenen und geforderten Preises kam es zu sehr

erregten Szenen , die damit envctcn , daß der Verkäufer erklärte .
er werde lieber das ganze Fleisch verderben lassen , als es für
30 Pf . pro Pfund verkaufen . Ob und wie lange er an dieser

Entschließung sestgehalten hat , konnten wir nicht ermitteln .

Nicht gering erschreckt wurden nach der „ St . Z. " am

Mittwoch Abend die Passagiere des Dampfers „ Augusta " , wel -
cher auf dem Wege von Köpenick gegen 8 Uhr von Stralau ab
und nach Berlin fuhr . Mit den Worten „ Adieu Sie !" sprang
plötzlich ein Passagier über Bord und verschwand sofort unter
den Wellen . Der Kapitän ließ zwar sofort rückwärts fahren und
auch mehrere in der Nähe befindliche Ruderboote eilten zur Hilfe
herbei ; von dem Lebensmüden aber fand man keine Spur mehr ,
nur seinen Hut fischte man auf . Wer der Selbstmörder gewesen
ist , wußte Niemand aus dem Dampfer , es kannte ihn Keiner .

der
Verhaftet wegen Betruges wurde vorgestern der Direktor
sogenannten Deutsche » Verkehrsgesellschast in der Passage ,

Philipp Lehmann , welcher bereits wegen gleichen Vergehens vor -

bestraft ist . Die genannte Gesellschaft befaßte sich angeblich mit

Verlagsbuchhandlung , mit Nachweisen von Hypotheken und

Grundbesitz und hatte auch ein Bäderburean etablirt . Das Erste ,
was Lehmann that , war , daß er zwei 5tassirer anstellte , obwohl
in dem Geschäfte nichts einzukassiren war . Diese Beamten mußten
ihm eine Kantion von je 1000 M. in Werthpapiere » hinterlegen ,
welche bei der Reichsbank deponirt werden sollten . Bei
dem Umfang des Geschäftes mußte auch ein Schreiber
angenommen werden , welcher eine Kaution von 100 M.

stellen inußte . Da die Thätigkeit der drei Angestellten
lediglich im Adressenschreiben bestand , so kam ihnen die 5iautions -

angelegenheit fraglich vor ; sie forschten auf der Reichsbank nach
und ermittelten bald , daß ihre Gelder dort nicht lagerten . Leh -
mann war über diese Dreistigkeit auf ; das Höchste empört und
erklärte , daß ein Freund von ihm , ein Herr R. , die Papiere
bczw . das Geld zur Niederlegung bei der Bank erhalten habe .
Dieser , welcher bald ermittelt wurde , kannte aber Lehmann nicht ,
und letzterer gab dann der KriminalPolizei , die sich ins Mittel

gelegt hatte , die Erklärung ab , daß er die Kantionen auf der

Pferdebahn verloren habe . Es unterliegt ivohl keinem Zweifel ,
daß Lehmann die ihm anvertrauten Gelder in seinem eigene »
Nutzen verwendet hat .

Ter am 24 . März d. I . durch eine Dampfkessel -
Explosion in der zu Stralau beleejenen Rengert ' schen Palmöl -
Fabrik schwer verletzte Vorarbeiter Hofert ist wieder soweit her -

Se
stellt , daß er am Dienstag Morgen aus dem städtischen Kranken -

ause an , Friedrichshain als geheilt entlassen werden konnte .
Bekanntlich befand sich H. bei der im vorigen Jahre daselbst
stattgefundenen Explosion ebenfalls unter den Verunglückten ,
wurde aber auch damals trotz der erlittenen sehr schweren Brand -
ivunden vollständig wieder hergestellt . In dem Befinden des am
Sonnabend Nachmittag aus dem fünften Stockwerk des Neubaues

Königgrätzerstr . l7 gestürzten Maurerlehrlings Bruno Kohly aus

Friedrichsberg ist , wie wir von ärztlicher Seite erfahren , einige
Besserung eingetreten , doch sind die beim Sturz erlittenen inneren

Verletzungen derartig schwere , daß K. wohl für lange Zeit ar -
beitsunfähig bleiben wird .

Dem Besitzer des ReichSgartenS in Marieudorf , Herrn
O. Schensch , ist seit acht Tagen die Konzession zum Abhalten
von Tanz entzogen worden . Es sollen am 3. Mai , an welchem
Tage in Lokale eine Maifeier abgehalten wurde , Kinder am Tanz
theilgenommen haben .

Reinickendorf . Alle Genossen , die gesonnen sind , an den
beiden Feiertagen Hierselbst Frühkonzerte zu besuchen , seien daraus
aufmerksam gemacht , daß am 1. Feiertage ein solches vom hie -
sigen Arbeiter - Bildnngsverein „ Zukunft " , am 2. Feiertage vom
Arbeitergcsangverein „ Weiße Rose " arrangirt ist . Die Konzerte
finden im Garten des „ Secschlößchen " ( Inhaber Herr Böttcher )
statt . Es wird gebeten , dies Lokal nicht mit dem des Herrn
Süß zu verivechseln , welcher seinen Saal zu Arbeiterversamm -
lungeu nicht hergiebt . ( Siehe Inserat in heutiger Mummer . )

Polizeibericht . Am 13. d. M. , Morgens , fiel ein Arbeiter
beim Abbruch des Hauses Königgrätzerstraße Nr . 10 aus dem
zweite » Stock in den Vorgarten hinab und erlitt an den Schultern ,
sowie im Rückgrat so bedeutende Verletzungen , daß er nach der
Charitö gebracht werden mußte . — I » , Landwehr - Kanal , nahe
der Unterschleuse , wurde Vormittags die Leiche eines neugeborenen
Kindes angeschwemmt . — Abends fanden zwei kleine Brände statt .

Lokal - Kiste .
Die Lokalkommission veröffentlicht nachstehend die Liste

der Wirthe , die ihre Lokale zu Versammlungen unentgeltlich her -
geben und bemerkt hierzu , daß dieselbe mit event . Abänderungen
abgedruckt wird , ferner , daß Veröffentlichungen in Bezug auf die

Lokalfrage nur von den Herren Wilhelm Werner . Elisabeth -
Ufer 35 , Wilelm Lock , Friedrichsbergerftr . 11, und Otto

Zabel , Frankfurter Allee 90 , auszugehen haben . Alle event .

Unregelmäßigkeiten sind an die genannten Herren zu berichten .
Die Lokalltste ist bi ! auf WellereS die folgende :

Arltenbrauerei Moabit .
Aldrechl , Schönhauser Zille« Nr. loz.

( Jöger - Haus . )
Arminhallen , iiommandantenftr . 17,
C. Bachmann , Treidenerstr . i5.
Bergschlofjbrauerct , Rixdorf .
Betjcr , Neue yrünstr . it .
Bielefeld , Hasenhaide ( Neuer Spree '

wald ) .
Bockbraueret , Tempelhofer Berg ,
Böhmisches Brauhaus .
Böhow ' S Brauerei .
Bolzmann , AndreaSstr . IS.
Brauerei Tivoli , Kreuzberg .
Brauerei Königstadt .
Brauerei FriedrtchSbatn ( LipS) .
Brauerei siriebrichShöhe ( Pahenhofer ) .
Brauerei Pfefferberg .
Bräuer , Br. Frantfurterstr . 7«.
Buggenhagen , Morttzplah .
Bub ' Salon , Sr . Frantfurterstr . 37.
Blirgerfäle , TreSdenerftr . 96.
Konzcrlpart Ostend . Frankfurter Allee.
Tetgmüller ' S Salon , AlteJatobstr . tsa .
TculfcheS Bolkslheater , Schönhauser

Allee.
liiSkeller -Etabltsfeinent , Shausseestraße .
Elnstum , Landsberger Allee.

f

Feen - Palast , Wolfgangstrabe .
Feldschlößchen ( Müller ) , Müllerstr . UZ.

eind , Wetnstr . u .
euerslein ' S Salon , Alte Jakobstr . 73.

„Freischütz ", Fruchlslr . 380.
Gaillard , Prinzenstr . 87.
wehrandl , Sertchlsstr . 10.
Srativetl ' S Bierhallen , Konunandanlen -

ftrabs 79.
Gnadt , Brunnenstr . »8.
Sründel , TreSdenerstr . u«.
Sriinder ' S Salon , Schwerlnstr . l3 ,
Habermann ' s Insel - Restaurant ,

Plötzensee ,
Habel ' » Brauerei , Bergmannstr . 3—7.
Hetse , Ltchtenbergcrsir . it .
Hinsel , Brunnenstr . m.
Herzog , MemelerslraKe , „Deutscher

Kaiser ".
Herzog , Strömst «. 18.
Hcydrich ' s ( Norbert ) Säle , «eulh -

slrabe 18 —u .
Fritz JlgeZ . WilSnackerstr . oz.
Industrie - Hallen , Mariannenstr . ZI —ZZ.
Joel , früher Keller ) . AndreaSstr . -I .
»astauten - Wäldchcn , eill - Moabit so/9°.
Keller ' S Hofjäzcr , Jnh . A. Fröhlich ,

Hasenhaide .
Keller , Vergstr . 65.
KönigShof , Vülowfiraße .
Klein ' s Festsäle . Orantenstr . IS».
Kli - m, Hasenhaide . ,
Knebel , Badstr . 63 ( neben Weimann S

VoltSgarlen ) .

Königibank , Sr . Frankfurterftr . 117.
Krieger ' S Salon , Wasserthorsir . 6».
Krüger ' S Bierhallen , Franksurlerftr . lo, .
Kuhlmey ' S SesellfchaftZhauS , KöSltner -

straste 17.
Meibner , Sartenstr . lez .
A. MöweS ' SeseNfchastShau », Fichte -

straße 29.
Müller , JohanniSstr . »9. _ , _
„Neues SescllschastShauS " ( Reinhardt ) ,

Hasenhaide 67.
N- ustädtisch - r BolkSgarten . ProSkauer -

slrabe il - ll .
Norddeutsche Brauerei , Shaufseestr . 38,
Nürnberg , Schönhauser Allee 18.
Orschel , Sebastianslr . 39.
ParlamentShalle , LandSbergerstr . 33.
Pyrtek , GtpZstr . 3.
Rau ' « Salon , Skalttzer . 133 ( Wolf u.

Krüger ) .
Reichert . Müllerstr . 7.
Retschach ' scher Brauerei - Ausschank

( Stralau - RummelSburg ) .
W. Nehlitz , Bergftr . 12.
Renz ' Salon , Nannynftr . 17.
Rennesahrt ' S Salon , Dennrwitzstr . Ii .
Reger , Alle Jakobstr . 93.
Röllig , Neue Fri - drtchftr .
Roll , Abalbertstr . -I. � � .
Ruhland , Moab' . ler Schützenhau ».
Tachow , Müllerstr . 136.
Saeger , Grüner Weg 2».
Sahm ' S Klubhaus , Annenftr . l ».
Sanssouci . Kottbuserstr . «a.
Schcsser ' S Salon , Jnselstr . 10.
Schlobbrauerei Schöncbera .
Schmiedel ' » Salon ( Orpheum ) . Alte

Jalobstr . 32.
schnegelsberg ' » Salon , Jahnstr . 3.
Schneider , Belsorterftr . 15.
Schröder , Müllerstr . 178 ( Wedding -

park) .
Schwarzmüller , Kolbergerstr . 13.
N. Seefeld , Srenadicrstr . gz.
Silber ' » Salon Schwedterstr . It .
Specht ( Brauerei - Ausschant ) , Neue

Jakobstr . 16.
Süd- Ost , Waldemarstr . 73.
Thalia , Lichten bergerstr . i ».
Unwnsbrauerei , Hasenhaide .
Vereinsbrauerei , iRirdorf ) .
Vtktoriabrauerei , Lützowstrabc .
Bittoria - Salon , Perlebergerftr . 13.
BolkSbraucrel ( Moabit ) .
Wedding - Kastno , Schulftr . 19.
W- tgt , Martgrafenstr . 87.
Wille Hochstr . 32 a.
Wollschläger , Blumenstr . 78.
Wohlhaupt , Manieustelstr . 9.
Wunke , FriedrichSbergcrst . 29.
Zemter , Münzqr . n .

Du verschiedene Veränderungen vorgekoinmer , ersuchen wir
die Parteigenossen , genau auf diese Liste zu achten , besonders
machen wir noch darauf anfmerksam , bei Festsetzung von Ver -
gnügungen auf diese Liste Bezug zu nehme » .



Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf hin , daß Veröffent -
lichungen , Streit�zkeiten mit Wirthen :c. , weickze die Lokalfrage
betreffen , immer nur von der Lokalkommission unterzeichnet
werden ; alle and « ren Veröffentlichungen ersuchen wir gefälligst
zu unterlassen , da die Kommission erst alle Streitfragen prüfe »
muß , um die Verantwortung übernehmen zu können .

Werner . Lock . Zabel .

Lotallifite für die Umgegend Berlins .
Um den Parteigenossen der Umgegend Berlins eine leichtere

und bessere Agitatiou für unsere Partei - Interessen zu erniög -
liehen , halte » wir es für angebracht , den Berliner Parteigenossen
bei Ausflügen . Parteien -c. , folgende Lokalitäten zu empfehlen
und zu ersuchen , daß diese Inhaber unbedingt berücksichtigt
werden , damit durch den Druck der Verhältnisse alle noch hart -
näckig sich weigerndem Wirthe in Zukunft ihre Lokale den Ar -
beitern zu Bersammlunigen öffne ». Parteigenossen ! Wir bitten
Euch , �oon dieser� alle 14 Tage in den Sommermonaten im
. Vorwärts " veröffentlichten Liste Notiz nehmen und dieselbe
aufbewahren zu wollen . , damit der Eigensinn der Wirthe durch
die Solidarität der Ar! >eiter gebrochen wird .

Wir lassen uunmchr die Lokale ans der Umgegend von
Berlin folgen :

KreiS Teltow�BeeSkow - Charlottenburg .
Adlershof : ( Saal uf cht vorhanden ) zu empfehlen : Miserra

( Restaurant ) . Kuhle ( A. ' estaurant ) .
Britz : Gebr . W a l l e r ' S Rosen - Sccterrasse , Chaussee¬

straße 69/70 . R u d o l sss Restaurant ( Ww. Müller ) . Chaussee -
straße 89 . Chymerkis Restaurant ( Zum alten Gasthof ) .
Chausseestr . IS . Ada m' s Restaurant ( Buschkrng ) . E ü I d n e r ' s
Restaurant , Rudower Cho . ussee 66 .

Charlottrnburg : Bi Smarckhöhe , Wilmersdorferstraße . Ecke
Bismarckstraße . Gambrin us - Brauerei , Wallstrabe . Bären -
Brauerei , Sprcestr . I . Brauerei Spandauer Berg . Gerischow ' s
Salon . Rosinenstr . 3. Ferrler zu empfehlen : Krause . Spree -
straße . Lück , Sophie - Cha. rlottenstraße . Moide , Schulstraße .
Müller . Wilmersdorierstraße . Vogtländer . Wilmers¬
dorferstraße . B r a ch w i tz . Potsdamerstraßc . Bohr , Daniel -
mannstraße . Fischer . Spreestrabe . U h . Lützowstr . 1. Bautz .
Lützoivstr . 1s . Wie buch , Charlottenburger Ufer . Zen tz
Charlottenburger Ufer . Q . u irlin g . Charlottenbuvger Ufer .
P i w a ck e r , Charlottenburg er Ufer . S ch u l f o r t h . Wilmers -
dorserslraße . Legeler , Krrchstraße . Friese . Schillerftraße .
Schneider , Garde - du - flwrpsftraße . Schultz . Wallstraße .
Voigt , Potsdamerstraße . V o ß , Krummestraße . V o ß . Knese¬
beckstraße . Ritter , Kirchstxaße . Schwarz . Berlinerstraße

Friedenau : Kurhaus Restaurant . F r e » k e l , Geselischasts -
Haus , Rheinstr . 14.

Grünau : Rob . Schmidt , Köpenickerstr . 108 ( Grünauer
Volksgarteu ) . Zu empfehlen : G. Karger . Zigarrenhändler .
Friedrichstr . 7.

Johannisthal : Senftkeben ' s Restaurant . Fritz
Miele uz , Zigarrenhandlmig .

Köpenick : Kaiserhof ( Kautzsch ) . Grünstraße . Zu em -
pfehlen : Chaussee nach Fricdrichshagen : . Goldener Hirsch " .
T a b b e r t ' s „ Hirschgarten " . Zu empfehlen : Fr. U n g e r i u g .
Zigarrenhandlung , Grünaucrstr . 4. Schmidt . Grünäuersrraße .
Lange , Grünauerstraße . Gabriel . Grünauerftr . Janke
Berlinerstraße . Marian , Grünstraße . Purrmann . Grün¬
straße . Stutz . Echloßstraße . Troppens . Rosenstraße .
Fielitz , Alter Markt . Britz . Aller Markt . Tauchert .
Müggelsheimerstraße . Held , Müggelsheimerstraße . Schulz '
Amtsstr . I .

Marieudorf : Schenfch ( Reichsgarten ) und Blocks -
dorf .

Gros » » Lichterfelde : W e i ch e r t ' s Salon . Ferner zu
empfehlen : A. H a m in , Reftaur . A. Abraham , Restaur .

Mittenwalde : Benedek ' s Salon .
Rowawes : Turnhallen - Rcstmirant . Beelitzhof , H. Bathe ,

Friedrichstr . I .
Nieder > Schönlveide : Borussia - Brauerei . Zu empfehlen :

Sieben bäum , Restaurant . Kurth , Restaurant . K l e i n a u,
Restaurant .

Rixdorf : Bergschloß » Brauerei , Hcrsenhaide. Vereins -
brauerei . Jäaerstraße . Maue ' s Variete - Theater . Hermann -
straße 18. Kummer ' s Salon , Berlinerstr . 136 . Hoff -
m a n n ' s Festsäle , Bergstr . 133 . N i e s e g k ' s Salon ,

'
Berg -

straße 129 . Barta , Deutsches Wirthshaus , Bergstraße 12 ».
Stolze nburg ' s Kaiser Wichelmsbad , Canner Chaussee .
W i e r s i n g

' s Salon , Knesebeckstr . 77 . W ü r s ch m i d t ' s
Salon , Knesebeckstr . 16. Zu sempfehlen : Beyler ' s Restaur . ,
Hermann - und Knesebeckstraßen - Ecke. C. Ohm , Jngersttape .

Rudow : Kein Lokal .
Schmöckwitz : Restaurant „ Seglerschlößchen " .
Schmargendorf : Friedrichs - Garten iP . K übler ) . !
Steglitz : Restaurant „ Zur Börse " , Schloßftr . 66 ».
Schöucberg : Schloßbrauerei Echöneberg . Hauptstr . 64 —65 .
Tempelhof : Kein Lokal .
Treptow : Zo r n o w ' s Restaurant . B e n d e r ' s Nestau -

rant . Jacob ' s Restaurant . N i t s ch
' s Restaurant . H e n z e l ' s

Restaurant » um Karpfenteich . Bade ' s Volksgarten .
Wauusee : Wirthshaus Wannsee ( Beelitzhof . )
Wilmersdorf : G r ä tz , Brandenburgische Straße . Land -

haus , Berlinerstraße und Kaiser - Allee - Ecke .
Zehlendorf : „ Aigner ' - Höhe " ( K. Thiemig ) . Zu

empsehlen : W e r n i k « . Tcltowerstr . 23 . K ä h t e . Hauptstraße
Haupt . Potsdamerstraße .

Kreis Nieder - Barnim .
Bernau : R. Bohre , Kaiserstr . 82 . Richter , Elysium

Junker , Schützenhaus . Zu enipfehlen : F e d e r . Berlinerstraße
zum Krenzing . « luge , Kronenftraße . Z e r n i k o w . Tuch .
macherstraße . A. G a r tz . Wallstraße . Hering . Mühlenftraße
« eeger , Weinbergstraße . G. Schöder . Zigarrengeschäft .
Brüderstr . 142 .

FricdrichSberg : S p i tz i g
' S Ballsalon , Franks . Allee 198

Müll er ' S Kronprinzen - Garten , Chaussee Nr . 3. West -
p h a h l ' s Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee . S u s o t t ' s
Salon , Franks . Allee 176 .

FriedrichSfclde : Kein Saal . Zu empfehlen :
Wilhelmstraße . Kamerun , Frankfurter - Chaussee .
Bernnerstraße , Ecke Schloßstraße .

Friedrichshage » : Waldhaus ( E. Schmidt ) .
Haus ( F. Köstlin ) . E. May ' s Bierhaus .
Richter . Restaurant C. Conrad . Brauerei - Ausschank F.
Wolf . Bad Bellevue ( F. Wulff ) . Seeschlößchen ( E. Echultze »
Fischerhütte ( Witte ) . Restaurant G. W 5 hlert . Restaurant
B a n d e l o w. Müggelschlößchen . Restaurant „ Waldlaler "
( Kautsch ) . Ferner zu empfehlen : May wald . Schar » -
weberstraße ; und Wart mann , Friedrichstraße ( Zigarren -
geschäfte).

Lichtenberg : Schwarz ' Konzert - Garten . L a u e . Zum
Fürsten Wolfgang . K t r ch b a ch , Prinzen - Allee 9.

Hohen - Lchönhansen : Kein Lokal .

Malchow : L in decke . „ . , , .
R e�rschönhausen : „ Elysium " ( Großi - an ) , Lmden -

firaße 2b . St och zu enipfehlen : H e m p e l , Rejtaurant , Blanken -

burgerstraße .
Oranienburg : Restaurant „ Waldhaus .

K. ,K1
Pankow : Hermann Sand er . Kaiser Friedrlchstr . 50/51

( nahe der Brauerei E. Willmer ) . Noch zu empsehlen : W.

Borchardt . Schulzefir . 27 . an der Nordbahn . Kunert .

Schönholzerstr . 10. Mille . Kaiser Friednchstr . 70/71 Pro -

brock . Kreuzstr . 7. B l a u e r m e l , Mühlenstraße ( Ecke Flora -

��RummelSburg : W eigel ' s Ballsalon . Thürschmidtttraße .
Noch zu empfehlen : Zigarrengeschäfl von Ritter , Kraut .

straße 6.

M o m b e r ,
Müller .

GesellschaftS -
Eiskeller ( R.

Reinickendorf : Böttcher ' - Seeschlößchen . Markstr . 1/2
Lud icke , Amendestraße I . Budewitz , Hausotterstraße 4.

Wenzel au , Hausottcrstr . 81 . Beule , Nordbahnstraße I .
C a r o . Residenzstr . 101 . G e b e l e r , Provinzstr . 45 . Teichert ,
Zentral - Schützenhaus , Scharuweberstr . 4. M a r k ' s Restaurant

zum Feuerwerker , Scharuweberstraße . Gorde ' s Waldschlöß
che », Wald - und Eichbornstraßeii - Ecke .

Rüdersdorf : Bergschlößchen ( C. Köppen ) , Schulstraße ,
( Dampferstation Hiuterbcrge ) . Piltz , Bergstraße .

Stralau : Gräsi . Reischach ' sche Brauerei .

Strausberg : Restaurant Fr . Krüger .
Schönholz : Schloß Schönholz .
Weißensee : Hohenzollern - Restanrant ( Rahling ) , Lang -

hansstraße . Kaiser Wilhelms - Restauraut ( Leng b eil ) , Königs -
Chaussee . Zur Flora ( D öpke ) Gustav Adolphstraße . Schloß
Weißensee ( Ster necker ) . Jrrgang , Heinersdorferweg .
R e t t i g . Berlinerstraße . D u s « d a n n , Charlottenburger
straße 151 .

WilhelmSberg : Restaurant Trin k ans .

KreiS Ober - Barnim .
EberSwalde : Restaurant „ Zur Mühle " .
Freienwalde : Gasthof „ Zum goldenen Anker " .

Biesenthal : Restaurant „ Lturhaus " . Restaurant „Schützen -
Haus " .

Wir ersuchen die Mitglieder der verschiedenen Lokalkom -

Missionen , falls in dieser Liste Neuerungen und Veränderungen
gewünscht werden , dieselben den Unterzeichneten sofort mittheilen zu
wollen .

I . A. : Der Lokalkommission .
Werner . Lock . Zabel .

( ßevirftks - FZeikttmz .
Die . Heiligkeit der modernen Ehe " wurde durch eine

Verhandlung , die sich gestern vor der II . Straf - ( Berufung » - )
kammer des Landgerichts II abspielte , herrlich illustrirt . Wegen
strafbaren Eigeniiutzes war der Seidenwirker Gustav Hückler
vom Schöffengericht zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden .
Gegen dieses Urlheil legte der Genannte die Berufung ein und
ergab die noch einmal von vorn aufgenommene Beweisführung
folgenden Thatöestand : Der Angeklagte war zivilrechtlich von
seiner Ehefrau wegen Mißhandlung und Versagung des Lebens «
Unterhaltes belangt worden . Dieser Prozeß ist bis setzt noch nicht
zu End « geführt , da der Angeklagte seine Frau und diese ihn
eben falls wegen Ehebruchs verklagt hat . Nun hat der An -

geklagt « ein ihm gehöriges Grundstück , welches nachgewiesener -
maßen einen Werlh von 6900 M. hat und mit 6000 M.

Hypotheken belastet war , an seine 5 ? olikubine ,
eine gewisse Wünsche , für 6000 M. ( also die Höhe der Hypo -
tbekenschuld ) verkauft , »in seiner Ehefrau , mit der er die auge -
führten Privatklagen hat , bei einer etwaigen Pfändung die

Pfandobjekte zu entziehen . Der Werth des Grundstückes wird
im Laufe der Verhandlung festgestellt , ebenso , daß zwischen der
Wünsche und dem Angeklagten ein „ mindestens unmoralisches "
Verhältniß bestanden hat . Dieser letztere Nachweis wird unter
Ausschluß der Oeffcntlichkeit geiührt , so daß sich die Details der
Besprechung entziehen . Nach dieser Feststellung des Sachverhalts
wird auf Verwerfung der Berufung erkannt und der „ Ehe -
m a u u "

hat die Strafe zu verbüßen .

Als eine wahre Rlcgäre entpuppte sich die Frau Marie
Louise Marquardt geb . Z i e b a r t h . ivelche gestern unter
der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung ihres eigenen
Kindes vor der vierten Straskaminer hiesigen Landgerichts I

Sand. Dieselbe hat ihre vierjährige Tochter , welche sie ihrem
>lanne mit in die Ehe gebracht hat , in der barbarischsten Weise

mißhandelt und die Bewohner des Hauses Urbanstraße 36 , i »
welchem dirfelbePortierdienste leistete , nahmen häufig Veranlassung ,

zu Gunsten des schreienden und jammernden Kindes der Mutter

Vorivürfe zu machen . Das kleine Mädchen war ein überaus

schwächliches , zartes Kind mit allen A zeichen der englischen
Krankheit , und diesem kränklichen Zustande ist es wchl zu -
zuschreiben , daß dasselbe nicht die Reinlichkeit bewahrte , welche
die Mutter von ihm verlangte und namentlich des Nachts sein
Bett wiederholt durchnäßte . Die Angeklagte gerieth über

diese Untugend ihres Kindes wiederholt in die größte
Wuth und handhabte die Ruthe und den Rohrstock in

ausgiebigstem Maße . Als dies Nichts half , folgten Püffe mit
der Faust und von dem Anprallen an Ecken und Kanten trug
daS gepeinigte Kind häusig blaue und braune Flecke davon . Die

NachbarSleute warnten die Angeklagte wiederholt und drohten
ihr mit einer Anzeige , sie erhielten aber stets die kurz abweisende
Antwort , daß mau mit seinem Kinde machen könne , was man
wolle . In » Februar d. I . ivar das Kind zum Besuch bei einer

Hausbewohnerin und da daffelbe sich offenbar nicht niederzusetzen
vermochte , sah man den Körper des Kindes » ach und entdeckte
nun an dem Gesäß eine vereiternde Brandwunde in der

Größe eines silbernen Füiifmarkstücks , ( ! ) welche dem Kinde offen -
dar große Schmerzen bereitete . Mau stellte sodann die unge -
henerlichr Thalsache heraus , daß die Mutter dem Kinde
brennendes Papier unter den Hintertheil
des Körpers gehalten und dadurch die große
Brandwunde hervorgerufen hatte . Die Angeklagte gab
diese Thatsache auch unumwunden zu und bchnuviete , daß eine

Frau ihr dieses Mittel als „ Sympathie " anempfohlen habe , um
dem Kinde das Bettnässen abzugewöhnen . Der Arzt Dr . Levin ,
welchem das Kind zur Behandlung übergeben wurde , fand das -
selbe in geradezu jämmerlichem Zustanoe vor , denn über den

ganzen Körper waren die Cpuren gröblichster Mißhandlung ver -
breitet . Die Braiidivunde war nicht unbedeutend und konnte ,
nach dem Gutachten des Sachverständigen , nur durch ein länger
andauerndes Hinhalten des bremienden Papiers hervorgerufen
sein . Der Gerichtshof nahm zur Entschuldigung der Angeklagten
an , daß dieselbe wirklich an den Ersolg des grausame » „ Sym -
palhie " - Mittels geglaubt haben mag , hielt aber die Rohheit der «
selben doch für so groß , daß er eine Strafe von 6 Monaten

Gefängniß über sie verhängte . 2 Monate wurden auf die

Untersuchungshaft angerechnet .

Die Telephon - Schwindler finden immer neue Nachahmer .
Gestern wurde ein solcher der zweiten Strafkammer des Land -
gerichtS I . in der Person des Kaufiiianns Joseph Dall -
mann vorgesühtt . Derselbe hat im Monate Marz innerhalb
weniger Tage vier vollendete Betrügereien ausgeführt , bei
der fünften wurde er abgefaßt . Am 1l . Marz ließ der Angeklagte
sich von einem der öffentlichen Fernsprech - Aemler ans mit der
Firma Telvendahl und ttünzel , Fabrik ätherischer Oele , ver -
binden . Er gab sich dabei für einen Angestellten c>er Schubet ' sche »
Liqueur . Fabrik anS und fragte an . wie hoch der Preis für
Rosen - Oel und Psefiermünz - Oel sei . Er empfing Bescheid . Nach
kurzer Zeit meldete der Angeklagte sich iviever , er erklärte der
Firma , daß er iniierhalb kurzer Zeit Jemanden schicken werde ,
der V« Pjund Rosen - Oel und 1 Pfund Pseffermünz - Oel holen
würde . Tie Firma Delvendahl und Künzel schöpfte keinerlei
Verdacht , da der angebliche Besteller «in alter Kunde
war : ohne Weiteres wurde dem Angeklagten . der eine Ge -
schäftskarte abgab , auf welcher die Bestellung schriftlich
wiederholt war . die verlangte Waare ausgehändigt . Am fol -
genden Tage wiederholte der Angellagte den Schwindel . Diesmal
wandt « er sich , angeblich im Austrage einer Firma Hamburger ,
an das Theehaus Louis Rex in der Leipzigerstraße .

'
Er fragte

telephonisch an , was Vanille kost « und nachdem er dies erfahren
hatte , nep er sich «ine nicht unerhebliche Menge holen , wobei er
sich wiederumdurch eine Adreßkarte der Firma Hamburger aus -
wies . Dl » Cssenzensabrik von Scherz schädigte er um einen

Ballon Rumessenz und bei Fasquel versuchte er , einen Post
Zitronöl zu erhalten . Hier wurde ihm die Aushändigung d»

Waare verweigert , weil die von ihm auaezogene Firma kein »

Kredit genoß . Bei der Gemeingesährlichkeit , welche in de «

Treiben des Angeilagten zu erblicken ist . erkannte der Gerichts ! , s

auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren uu »

außerdem auf eine Geldstrafe von 600 M. event . noch 40 - iciA

Gefängniß .

Den Segen der BernfnngSinstanz hat die Möbel -

Händlerin Soyer , die gestern vor der sechsten Strafkammer des

Landgerichts I stand , an sich zu erproben , Gelegenheit gehabt
Sie war vom Schöffengerichte wegen Betrugs zu einer Geldstrafe
von 20 Mark verurtheitt worden . Ein Kaufmann B. hatte eine »

Tages ihren Laden betreten und nach längerem Handeln em

schon gebrauchtes Sopha für 45 M. gekauft . Bald darauf er -

schien der Käufer wieder und verlangt «, daß das Geschäft rück -

gängig gemacht werde , da er betrogen sei . Die Angeklagte habe

seine Frage , ob sich unter dem Oberbezug noch ein anderer weißer

befände , ausdrücklich bejaht und nun habe sich herausgestellt , daß

dieser weiße Bezug fehlte . Auch das Schöffengericht erachtete einen

Betrug für vorliegend . Zum gestrigen Termine vor der Berufung » '

instanz hatte die Angeklagte den Obermeister der Sattlerimmng laden

lassen Derselbe begutachtete , daß der Käufer des Sophas ein

brillantes Geschäft gemacht habe , denn dasselbe sei unter Brüdern

mindestens 60 M. werth . Das Fehlen des weißen Nesselbczuges
habe nichts zu bedeuten , ein derartiger Unterbezug werde häufig

nur gemacht , um den aus der schlechten Polsterung sich ent¬

wickelnden Staub nicht sofort durch das ebenfalls auf Augen -

Verblendung berechnete , minderwerthige Gewebe , das den Ueder -

bezuq bilde , dringen zu lassen . Bon einer Benachtheiligung des

Kaufers könne keine Rede sein , da der weiße Nesselunterbezug für

50 Pf herzustellen sei . Bei diesem für die Angeklagte so gunstigen

Gutachten beantragte der Staatsanwalt selbst die Aushebung

des ersten Urtheils und die Freisprechung , auf ivelche der Ge -

richtshof auch erkannte .

Soziale Nebeefirhk :
Ein bemerkenswertheS Urtheil über gewerkschaftliche

Organisationen studen wir im Wiener „ Haudels - Museum " . das

vom k. k. österreichischen Handels - Museum herausgegeben wird .

In einer Besprechung des österreichischen Textilarbeiter - Kongresses
in Brünn , über dessen Resolutionen unsere Leser rechtzeitig unter¬

richtet worden sind , heißt es : „ Diese beiden Resolutionen sind

ein Rezept für die Veranstaltung wirksamer und für die Ver -

meidung sinnloser Streiks . Durch ihre Annahme haben sich die

Vertreter der österreichischen Textilarbeiterschast auf den Boden

der geiverkschaftlichen Organisation gestellt , einer Organisation .

welche trotz mancher Mängel mehr des Guten als des Schlimmen

geschaffen hat . Es ist unzweifelhaft die Stimme der Vernunft ,

welche aus diesen beide » Resolutionen spricht . Hierbei legen

wir . . . Gewicht auf den großen Gedanken , der sich über die

Organisation der Arbeiterschaft in diesen Resolutionen bekundet .

Seit Brentano in seiner vortrefflichen Weise das Wesen der eng -

lischeu Gewerkvereine dem deutschen Publikum klargemacht hat ,

seitdem hat der verständige Unternehmer bei uns verlernt , in dem

Arbeitsausstand lediglich einen revolutionären Akt aufrührerischen

Geistes der Arbeiterschaft zu erblicken . Der Arbeiter .

der seine Waare . die Arbeitskraft , auf den Mar »

bringt , ist sehr häufig in der traurigen Lage w «

Verkäufers , der seine Waare um ,eden Preis los -

schlagen muß . Denn erstens ist jeder müßige Tag für den

Arbeiter an und für sich ein Verlust , und zweitens bedarf er de »

Arbeitsertrages , um sich selbst — denjenigen , der die Arbeit zu
leisten hat — zn erhalten . Wenn durch in , s «n>»rk »,r «iu ! schast -

liehe Organisation dem Arbeiter ein Mittkl geboren wird , sich un -

abhängig zu machen von der Nothwendigreit , täglich seine Waare ,

die Arbeitskraft , um jeden Preis loszuschlagen , dann hat er sehr

viel erreicht ; im Grunde genommen abtl nicht mehr , als der

der Mehrzahl aller anderen Verkäufer be eits zukoimnt . "
Dies Zugeständniß in einem unter der Aegide der Regierung

erscheinenden , halb und halb amtlichen Blatte ist nicht ohne Jnter -

esse für die Fortschritte der österreichischen , wie der Arbeiter -

bcweauug überhaupt . So schwächlich es auch ist , die Thatsache ,

daß die Koalition der Arbeiter eme Kulturnothwendlg -

keit ist , spricht aus jeder Zelle der von uns mitgetheilten Aus -

jührungen . Freilich , die österreichische Regierung , die so rücksichts -

los gegen die Arbeiter vorgeht , die Brutalisirung unserer Ge -

nossen . das Bestehen eines Ausnahinmstandes , der mindestens so

schlimm ist , wie das nun selig in Bismarck entschlafene Sozia -

li stengesetz , das Maffakre der Bergleute von Mährisch . Ostrau ,

und der stiernackige Widerstand der großen Masse des Unter -

nehmerthums gegen Alles , was Gewerkschaften heißt , diese rauhen

Thatsachen bllden ein unliebsames Gegenstück zu den theoretischen

Betrachtungen des „ Handels - Museums " . Wir können das Ver -

trauen zu unseren Freunden jenseits der schivarzgelben Grenz -

pfähle haben , daß sie trotz alledem unermüdlich für die prole -

larische Sache weiter kämpfen und endlich dafür sorgen werden ,

daß die schöne Theorie in die schönere Praxis übersetzt werden wird .

Dreiviertel deS Bedarfs an Zucker in England wird

durch das europäische Festland , in erster Linie durch die deutschen

�uckerbarone , gedeckt , ivahrend früher in England der Rohrzucker

vorherrschte . Die deutschen Industriellen , bis heute durch un -

gebeuerliche und ungeheure Ausfuhrvergütungen geschützt , liefen ,
den Briten den Zucker billiger , als den eigenen Landsleuten . ES

u „ » . Mwmw . . » N - �
Zentner

Ueberhaupt 17 820 371 17 213 566 15 717 486

Aus Teutschland 5 320 106 5 S04 43S 6 888111

Trotzdem die Gesammteinfuhr sich vermindert hat , ist die

deutsche Zuckermenge beständig gestiegen , der Ancheil Deutsch-
laude also um so erheblicher gewachsen . Ties Alles aus Kosten

der deutschen Steuerzahler , die aus ihrer Tasche die Profitwulh
von rund vierhundert Fabrikunteruehmungen stiUea muffen .

Die Baumwoll - Jndustrie der Südstaaten der nordameri -

kanischen Union tritt m levhajten Wettbewerb mit dem Gewerbe

in Neu - England . Die Südstaaten ziehen es vor , nicht blos

Baumwolle zu erzeugen , sondern dieselbe auch zu verarbeite ».

Das bekannte Haudelsblatt „ Bradstreels " fuhrt u. a. an , daß die

' Ardeiter im Sude » „ weniger zu industriell «» Störungen geneigt
find , als es anderwärts der Fall ist ". Will sagen , daß dieselben
leine europäische Arbeiterbewegung ins Werl gesetzt haben . Unsere
lapitalistische Quelle weist triumphtrend darauf hin , daß aus
29 Streiks im Lande 1 Streik im Süden kommt , obgleich aus
3 nordamerikanische Arbeiter bereits einer vom Süden kommt .
Und es ist charakteristisch , daß in diesem früheren Paradies der

Negersklaverei „ die Mehrheit der Ardeiter in den Fabriken
Weiße sind . " Im Süden beträgt die Arbeitszeit pro Woche
77 Stunden , gegen 60 in Neu - England . Wie rasch sich die süd -

staatliche Baumwoll - Jndustrie entwickelt hat , läßt sich aus folge »«
den Augaden ersehen :

1880 1890

Zahl der Spinnereien lSI 334

. Spindel » 542 048 1 811701

„ . Webstühle uggg 40110
Berarbeitete Ballen Baumwolle 180 971 545 250

Werth der Erzeugnisse Dollars 16 356 ISS 54 199 379
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Verfknnmlinrgen .
Achter deutscher Maurerkongreft in Gotha .

Vierter Tag .

v J! Pa� Die Verhandlungen wurden

7,�. ? ? -> � Dlkkussion über den von der Geschäftsleitung
torgelegten i��iisatlonsentwurf eröffnet . Gegen einen Zentral
JmÄ &. rÄ b

~ Delegirten Wilke - Berlin . Hartwig - Hamburgund der �. elegirte für Halle . Alle betonen , daß sie nicht prin
e - me Zentralisation sind , eine solche aber mittel !

®Te�®"en§manrner=®gsiem§ wünschen und daher den i
z « r l r n e r Genossen unterbreiteten Entwurf empfehlen . Auch

B

mittelst
von den

— " �breiteten Eutivurf empfehle ,

- G- eine große Slnzahl von Teleairten
Zentralisation , wie sie in dem Entwurf der

ist . Ucdereinstiinmend bekundeten die

und kleineren Orten und vom Lande , wie schwer
� unmöglich es ihnen ist , einen lokalen Verein

» G. m ,"fc9 ' u Multen . Ganz anders sei es , wenn der Kollege
Deutschland verbreiteten Verbände augehöre ;

n- Stden sich dann viele aufnehmen lassen , welche sonst

« rt * . bewegen seien , einem Verein beizutreten , den sie
a,, ?, " " ' gen Monaten vielleicht wieder verlassen müssen .

. , . . re . glücklich betrachtete » die meisten die Bestimnmng

Ve b b
' das Fachorgan „ Der Grundstein " jedem dem

Richtung, , daß man die politischen Erörterungen in den Fach -
vereinen möglichst pflegen solle . Gerade das Gegentheil sei das
richtige . Die Großstädter möchten doch nur einmal hinauskommen
auf das platte Land und ihre Theorie dort versnchen , sie würden
bald von ihrem Jrrthum überzeugt werden . Wolle man die
Leute in den kleinen Orten überhaupt für eine Organisation ge-
Winnen , so müsse inan sie für das ihnen zunächst liegende inter -
«ssiren . Das Fachorgan werde dann mit der Zeit schon bewirken ,
daß dieselben auch ein Verständniß für höher liegende Dinge be -
kämen und sich schließlich auch der politischen Bewegung an -
schließen . Auch große Städte traten mit Entschiedenheit für die
Zentralisation ein . In Magdeburg zum Beispiel arbeiten
Hunderte von Mauren, , die mit den Abendzügen in die

umliegenden Ortschaften zurückkehren . Diese Leute sind für
einen städtischen Verein nicht zu haben , wohl aber
für einen Zentralverein , dem sie überall angehören , mögen sie
wohnen , wo immer sie wollen . Der Delegirte für Nürnberg er -
hofft von der Zentralisation eine größere Einigkeit unter den
Maurern . Auch er bestätigt aus Erfahrung , daß die Arbeiter in
kleinen Städten nicht für lokale Bereine zu gewinnen sind . I »
Bayern gebe es Orte , wo die Bevölkerung im Sommer beinah
zur Hälfte ausivandere , die gern einen Zentralverbande an -
gehören würden , durch den sie überall sich als Kollegen legitimire »
könnten .

Nachdem die Rednerliste erschöpft war , erhielt der Referent
Stanning das Schlußwort , in welchem er die verschieden ge
äußerten Bedenken widerlegte . Hierauf schritt man zur Ab

stimmnng . Es waren zwei ' Anträge eingelaufen . Der eine be
fürwortete die von der Geschäftsleitung unterbreitete Verbands .

Orgnnisation . der andere empfahl den von der Berliner Richtung
eingereichte Organisations - Entwurf . Die Abstimmung war eine
namentliche . Der Berliner Entwurf wurde mit 03 gegen
8 Stimmen abgelehnt und der der Geschästsleitung mit dem

gleichen Stimmcnverhältniß angenonunen .
Der Lübecker Delegirte erklärte , daß er beauftragt sei, sich

den , Majoritätsbeschluß zu unterwerfen , obgleich er gegen die

Zentralisation gestimmt habe . Sodann wurde noch ein Antrag
der Geschästsleitung mit 34 Stimmen angenommen , der dahin gina ,
die bisherige Geschästsleitung für ausgelöst zu erklären und zur
Erleichterung des Ueberaanges und um den Kollegen , welche
durch vereinsgesetzliche Bestimmungen verhindert sind , sich dem
Verband direkt anzuschließen , die Möglichkeit der Zugehörigkeit
zu gewähren , einen General - Bevollmächtigten nebst Stellvertreter

zu wählen .
Nunmehr nahm der Kongreß den Bericht der Nenner - Kou ,

Mission in Sachen Hartwig oootr » Agitationskommissio » ent

gegen . Der Kommission lagen sieben Fälle vor , in welchen
Hartwig der ehemaligen Agitations - Kommission Nachlässigkeiten ,
Fälschungen und selbst Unterschlagungen vorgeworfen hatte . Nach

genauer Prüfung und eingehenden Debatten , die einen ganzen
Tag in Anspruch genommen hatten , war die Kommission zu dem

einmüthigen Resultat geltzngt , daß diese Anschilldigungen voll -

ständig unwahr und auch nicht der geringste Beweis dafür er -

bracht werden konnte . Die Debatte , welche sich an diesen Bericht

anknüpfte , gestaltete sich geradezu dramattsch . Da Hartwig
früher selbst Mitglied der von ihm verleumdeten Agitations -
Kommission gewesen , so hatten seine Anschuldigungen einen

tiefen Eindruck gemacht und während des letzten
Streik ? ungemein geschadet . Man begreift daher die Enb

rüslung unter den Delegirten und die große Spannung ,
mit der man die Bertheidigung Hartwig » entgegen sab ! Mit be-

ivegten Worten betheuert « dieser , daß eS ihm fern gelegen habe,
die ÄgitationSkommission einer wissentlichen Unehrenhastigkelt zu
beschuldigen . Er sei durch verschiedene Vorkommnisse gereizt ge>
wesen . namentlich , weil man fiir ihn gesammelt habe , als er im
Gefängniß gesessen , statt ihn wie die anderen aus der Kasse zu

unterstützen. Einzelne von ihm hingeivoriene Aenßernngen habe
man ausgegriffen , weitergetragen und entstellt u. f. w.

Die solgenden Redner gingen sämmtlich mit Hartwig scharf
ins Gericht . Es schien , sagte einer , daß H. seine Aeußerungen
jetzt bereue und vergessen machen ivolle ; den Schaden , den er
angerichtet , könne er aber nicht wieder gut machen . Nach einer
ziemlich erregten Debatte wurde der Kommisstonsanttag , das Er -
» nntniß der Untersuchungskominission drucken zu lassen und jedein
Delegirten einzuhändigen , mit großer Majorität angenommen .

AUA
0 . ' vnrde ein ' Antrag auf Ausschließung Hartwigs , wenn

S«ri »g«r Majorität , angenommen , worauf H. mit der

wiird�d»n9Saal' tn i�si Jahren anders urtheilen

mäcknaie Jchvftt nun zur Wahl eineS Generalbevoll

m. r ? u>,d «ra 1 wurde « instimmig Dammann auS Ham
ÄZ Elellvertret «, Stanning . gleichfalls aus

liwerAi war die Arbeit des achten deutschen

i tLnh. » forme? m
be�tn Verhandlungen durch den Vor -

sitzenden sor e geschlo,,e, , wurden . Morgen , Mittwoch , be -
ginnen � der konstftuirenden Versammlung über
die dc - nn��ndtten Zeniral - Verbandes . Man hofft
dleselben innerhald zweier Tage zu erledigen .

Eine öffentliche Bcrsammlnna im Veraolderaelverkc
beschitftigten Arbelter und Arbeiterinnen fand am 18. Mai
unter dem Vorsitz deS Herrn Ramlow statt . Zunächst wurde
an Stelle eines ausgeschiedenen Mitgliedes Frau Sander in
die Agitations - Komnilsllon gewählt . Herr Wtlzky wurde alö
Telegtrier zur Lirelk . !b°nttoll�onnms,. °n gewählt . Eine lange

entspann sich dann über die ft rage , od der Streik nun
endgilrig als beendigt erklärt , Verden soll Bestritten wurde von
den Herren Wilzky . G anzke , Link und B o gt . daß die
Ortbver . valtu ! g ein Recht dazu habe , » n Fachorgan zu erklären .der Streik sei beendet , ehe das Streik - Komitee gesprochen . Sellens
einzelner Mitglieder der Orlsverwaltung wurde demgegenüber dieses
Recht vertheidigt und erklärt , daß die umstnttene Erklärung \ m
ftachoroan erschien , als man von einem Streik nicht mehr

ÄÄ . * ' �d nur noch einige Ausgespente vor�iden wäre « .
Die ( mlarung selbst wurde aus ein mißverständliches Handeln

St�istführers zurückgeführt . - Beschlossen wurde

Bes » Gn
' Streik als beendigt zu erklaren .

1» ,
' wurde außerdem daß die Slreikli,ten weiter zu

InmZ «1 Dem Delegirte » zur Berliner Streik - Kontroll -
tommWon . Hnrn Wilzky . wurde fiir die Abende , an denen er

in Ausführung seines AiNteS thätkg ist .
rmssirtt fT-ni Dfntrnrt hpr fn ' tfipTPn fötpfop

je I M. Zehrgeld be

willigt . Ein Antrag der früheren "Siebenerkommission , die Un

kosten , welche ihr aus einem gegen sie eingeleiteten Strafverfahren
entstanden sind , zu ersetzen , gelangte ebenfalls zur Annahme ,
trotzdem hiergegen von einigen Kollegen protestirt wnrde . Das
Geld ist vom Streikkomitee zn erheben . Herr Bösch bedauert ,
daß viele Kollegen dem Beschlüsse nicht nachgekommen sind , den
vierten Theil des Tagesverdienstes ani 1. Mai zu opfern . Redner

verliest die Firmen , deren Arbeiter und Arbeiterinnen den Be

schluß erfüllt , sowie diejenigen , wo dies nicht der Fall ist
Bedauert ivurde ebenfalls , daß einzelne Kollegen das Geld nicht
dem Streikkomitee übermittelt , sondern es aus Gründen persön
licher Natur nach Hamburg gesandt haben . —

Itet Fachverei « der Lederarbeiter hielt am 9. d. M

seine regelmäßige Vereinsverfammlimg ab . An Stelle des nicht
erschienenen Herrn Dr . Lütgenau hielt Herr Wach einen Vortrag
über : „ Die Entwickelung des Kapitals . " In die Arbeirsnach
iveiS - KoMMisston wurde alö Ersatz für Kollegen Fiedler , Kollege

Spaltholz gewählt . Hieraus machte Kollege Haurschild die Mit »

theilung , daß die verwandten Branchen Karton - , Albuniarbeiter ic.
die Frage angeregt hätten , ob eine einheitliche lokale Organssatiou
die diese Branchen in sich schließt , nicht vortheilhafter und ziveck -
mäßiger für die Gesammtheit wäre . Nach längerer Für - und

Widerrede beschloß man , diese so wichtige Frage auf die Tages
orduung der nächsten Versammlung zu setzen und in der

Annonze bekannt zu machen .
Eine längere Diskussion veranlaßte sodann die zur Sprache

gebrachte Arbeitseinstellung des Kollegen Block . Derselbe be-
kleidete seit langer Zeit die Stelle eines Vertrauensmannes in der

Werkstube des Herrn Keßner und wurde von diesem angeblich
wegen zu spät Kommens entlassen . Die Kollegen waren sämmt -
lich der Ansicht , daß hierin nur eine Maßregelung zu erblicken
und der Gnmv der Entlassung ein fingirter sei und so fand denn

auch ein Antrag einstimmige Annahme :
„ Dem Kollegen Block bis zur Wiedererlangung anderer Be

chästigung eine wöchentliche Unterstützung von 20 M. zu be

willigen . "
Die Versammlung ehrte das Ableben des Kollegen Matz

durch Erheben von den Sitzen .
Zur Beachtung , daß die Vereinsversammlungen jetzt

immer des Sonnabends stattfinde ». ( Nächste am 23 . Mai ) .

Der Fachverein der Stellmacher Berlins und Umgegend
hielt am 10. Mai er . seine Mitgliederversammlung ab . Zuerst
ivurde die Abrechnung vom letzten Vergnügen , 80 . März , ver

lesen : Einnahme 83,60 M. , Ausgabe 46 . 40 M. , Ueberschuß
37,20 M. Sie ivurde für richtig befunden . — Der Antrag , jeden

zweiten Sonntag im Monat , Morgens O' /s Uhr , eine Vereins -

versainmlung abzuhalten , wurde einstimmig angenommen . — In
das Bergnügungskomitee wurden die Kollegen Cäsar , Lange .

Henze , Maßmann , Hafermann , Voigt und Schubert gewählt , und

zwar auf die Dauer eines Halden Jahres . — Von mehreren
Kollegen ivurde aufgefordert , unsere Kollegen in Lehe , Bremer -

Häven und Geestemünde während ihres Streiks kräftig zu unter -

stützen / da ihr Sieg auch� unser Sieg sei . Es wurde auch be -

sonders aufgejordert . unser Fachorgan , „ Der Wagenbauer " ,
ju lesen und es erklärte Kollege . Henze , Borsigstraße 32 ,
sich bereit , - Bestelliingen auf diese Zeitung entgegen zu nehmen
und jeden ; Abonnenten durch die Packelfahrt -Gesellschaft zuza
senden . Ferner wurde der Vorstand beauftragt , betreffs Fach -
zeichen - Unterricht mit einem als Lehrer geeigneten Kollegen in
llnrerhandlung zu . treten und den praktischen für Stellmacher so
iverthvollen Zeichenunterricht so bald wie möglich einzuführen .
Auch ivurde sehr befürwortet , - den Arbeitsnachweis des Fach
Vereins , Treedencrjtr . sI6 , zu . pflegen und mehr in Anspruch
zu nehmen . Kollege Singer tadelte in kurzer Rede die laiie Be -

theiligung der Stellmacher an der Maifeier und legte dabei klar ,
>vie nothwendig den meisten Stellmachergesellen die geistige Aus -
klärung noch fei . Zum Schluß wurde bekannt gemacht , daß in
der nächste » Versammlung ein lehrreicher Vortrag von einem
tüchtigen Referenten gehalten iverde .

In der letzte « von der Filiale Berlins deö Verbandes
deutscher Korbmacher abgehaltenen Mitgliederversammlung
wurde vom Kasstrer der Kassenbericht vom vorigen Quartal ver -
lesen und von den Revisoren für richtig befunden . Hierauf wurde
vom Kollegen Brückner Heft III der Berliner Arbeiier - Bibliothek :

Die Arbeiterinnen - und Frauenfrage der Gegenwart " vorge -
lesen . Tann entspann sich eine längere Debatte über die

Agitation in Berlin , welche schließlich mit dem Beschluß endete .
daß gedruckte Versammlungseinladnngen in jede Werkstatt ge
sandt werden , damit eS uns endlich möglich wird , die große
Zahl der uns noch fernstehenden Kollegen zum Verband heran
. u ziehen . Kollege Krüger legt dann die AbrechNmig von dem
in Februar stattgefundenen Maskenball vor . Es ergiebt sich

hiervon ein Ueberschuß von 2� ZO M. , welches Geld der Ver

inügungskasse »inverleibt wird . Als ständiges Vergnügungs
omitee werden die Kollegen Krüger und Kierlch gewählt .

Arbeitsnachweis bei Jungmckel , Wienerstr . ll . Herberge bei
Stramin , Ritlerstr . 123 .

Nächste Versammlung am LS . Mai Zldalbcrtstr . 21 .

Der Fachverei » der in den Glacee - und Kartonpnpser -
Fabriken Berlins und Umacaend beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen hielt am 6. Mai seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung ab . Nachdem der Kassirer den Kassenbericht ver -

lesen , und der Revisor Hübenthal die Richtigkeit der Kasse be

stätigt , wurde dem Kassirer Decharge ertheilt , roormif Herr
Ullrich einen mit Beifall aufgenommene » Vortrag hielt . Eine

Diskussion fand nicht statt . Zu Verschiedenem erklärte Kollege
Beier , seine in letzter Versammlung geinachten Aeußerungen be-
treffs des Herrn Heß zlirucknehmen zu wollen , da er erfahren
habe , daß genannter Herr seinen Arbeitern die Feiertage , an
welchen er nicht arbeiten läßt , bezahle . Eine lebhafte Debatte
rief die Lehrliimssrage hervor , und es wurde beschlossen , der vor -
gerückien Tageszeit wegen in nächster Versammlung dies « Sache
endgiltig zu erledigen .

Ehriftu » , der Mensch und Freiheitskämpfer . " so lautet
das Wert , welches Dienstag , den 12. d. M „ in einer öffentlichen
Versainnilnng für Männer und Frauen unter dem Vorsitze des
Genossen Wilschk » in der Haderschen Brauerei von dem Ver -
' asser , Anatole Rembe , vorgelesen wurde . Das zahlreich
erschienene Publikum folgte mit gespanntem Juttresse dem Bor -
tragenden , der mit feiner Arbeit versucht hat , «in gemeinverständ -
liches und legendenfreies Lebensbild des NazarenerS zn ent¬
werfen . Bor der geschichtlichen Forschung muß der Jahrtausende
alte Weihrauchnebel der Jesnslegende zerjtieben .

An die Vorlesung , welcher lebhafter Beifall folgte , knüpfte
ich eine scharfe , heftig erregt » Diskilssion . Jüngltngevereinler ,
Spiritisten , Katholiken waren «rschtenen und demühten sich unter

oft beißenden Zwischenrufen , dem Hohngelächter der Versamm -
lung und der stets wieder Ruhe gebietenden Glocke des Vor -

' ihenden ihre Gegenansichten zu entwickeln .

Zimmerleute Berlins . Die Lokale der freien ArbeUsver -
mittelung des Verbandes deutschet ; Zimmerleute , Lotalverdaiid
Berlin , befinden sich :

Osten : MarkuSstr . 14 ( Eingang Grüner Weg) bei
Z i p p k a.

» Koppe » str . 84 E bei Lorenz . Vertrauens¬
mann : Gruse . Mittwoch und Eonnabend
von S — 10 Uhr Abends .

Südosten ; Eisenbahnstr . 3ö bei P f i st e r Vertrauens -
mann : S ch m i t. Mittwoch 8 —10 Uhr
Abends , Sonntag 10 —12 Uhr Morgens .

Südwesten : Mariendorferstr . 10 bei G r u b e. Vertrauens -
mann : G « f r o i s. Mittwoch und Sonn -
abend S - 10 Uhr Abends .

Norden : Bergstr . 60 bei Hikgenfeld .
, Ruheplatzstr . 13, Ecke Antonstr . , bei Heising .

Vertrauensmann : L e o n h a r t. Mittwoch
und Sonnabend 8 —10 Uhr Abends .

i Alte Hochsir . 82a bei Wille . Vertrauens -
inann : Peter in an n. Mittwoch und
Sonnabend 8 —10 Uhr Abends .

Nordosten : Hochmeistersir . 19 bei S ch u l z. Vertrauens -
mann : Weiß . Mittwoch und Sonnabend
3 —10 Uhr Abends .

Moabit : Birkenstr . 24 bei Vi eck. Vertrauensmann :
S t e h r.

Jedes Mitglied des Verbandes , sowie jeder Zimmerer ist
verpflichtet , sobald er weiß , wo angestellt wird , es in oben ge -
nannten Lokalen zu melden ; auch die Poliere werden ersucht , der

Sache so nahe wie möglich zu treten , um somit jedem Zimmerer
das Jnarbeittteten zu erleichtern . _ ,

Aufträge werden zu jeder Tageszeit in sämmtlichen Lokalen

entgegengenommen .
Im ersten der genannten Lokale iverden Quittungen abge -

stempelt für Ost , Süd und Nord und Reise - Unterstützung aus -

gezahlt .
Zur Aufnahme des Verbandes können die Ziinmerleute in

jedem der genannten Lokale gelangen .
Kameraden , thut Eure Schuldigkeit in der Sache ; nur dann

kann die Lage der Ziminerer wieder gehoben werden .
I . A. : Der Vorstand .

tentral -Krank»»- und Steebrllair « aller Arbeiter Zieietschland »
., Nr. ss) . Mttglieder - Bersammlung der 5. Wahladihetliing Berlin und

Nchlenber - , am Svnnlag , de » n . Mai , Vormittags io Uhr, bei Feuerstein ,
Alle Zalobstr . 75, im Tunnel .

Berliner «aftn >irtt,agrl »ilfe ». Große öffentliche «ellner - Versammlung
am Freitag , den lS. Mai , in den Arininhallen , Kommandanlenstraße «o.
Tagesordnung : TaS Verhallen der Berliner »cllnerschaft zur Lohnfrage an
den Pfingsliaaen .

Allgemeine Kranken » und Sterbe Kaste der Metallarbeiter ( «. H.
es und so, Hamburg ) , Filiale Berlin s. Mitglteder - Bersammlung am Sonn -
tag . den l?. Mai , Vormittags lo % Uhr , tn Krögers Restaurant . Sarleii -
straße las .

Ziereia zur pfleg » freireligiösen Krben «. Festvortrag von Th. Prengcl ,
Königsberg t. Pr . , am Sonntag , den 17. Mai , Vormittags 10J Uhr, Beuth -
straße 22. Freier Zutritt für iSaste ( Damen und Herren ) .

Lese » nnb «iskntirklub » . Freitag . „ Karl Marx " , Abend » » Uhr .
bei Grube , Marienborfsrftr . iv. Gäfli haben Zutritt . — „ Süden " , Abends
s?; Uhr bei Echwarzlopf , Skalitzerfir . ll . Säfte , Damen und Herren ,
durch Milalieder eingeführt , wiillommen .

Üirbeiter - Sängerbnnd Berlin « und Umgegend Abends 9 Uhr, NebungS -
iunde , Aufnahme von Mitgliedern . Männcr - Sefangveroin „ Eollegta " ,

Restaur - nl Reichenbergerstr . l ». — Sesanaveretn deS „ Fach verein S der
Putzer V- rltnS und Umgegend " „ S e m ü t h l t ch l e t t ", Seydet -
flraße so bei Preußer . — „ Buch binder - Mü nnerch or " Berlin , Alte

alobstr . 7-> bei Feuerstein . — Männer - Gesangverein der „ Berliner
ch miede " , bei Tempel , BreSlauerstr . 27. — Arbeiter - Sesangveretn „ Nord " ,

Brunnenftr . »«, b. Gnadl . — «esangv . „ v 0 r b e e r lr a n z", Restaur . Weinstr . ll —
„ K a t s e r ' s ch e r Männerchor " , Schönhauser Allee 2» bei Nürnberg . —
Arbeiter - Sisangvcretn „ Hoffnung " , Friedrichsbcrg , Friedrich Ktorlstr . 31
bei Schulze . — „ Kummer ' scher SesangSerein " , Slifabethftr . ll bei Rüth . —
Gesangverein „ Ssmeralda " , Koppcnsiraße ss bei Keller , Abend « » Uhr. —
„ W i l b e l in Seeger ' fche L t ed er la fel " , Abends 0 Uhr bei Trucks ,
Reichenbergerfttaße ss . — Gesangverein „ Tonblüthe " , Gorlitzerstr . es bei
ZollSdorf . — „ Karthan scher " Sesangverew , Große Frantfurirrstr . so bei
»rüger , Franlsnrter Bierhallen . — Gesangverein „ Juaendfreudcn " bei
Keller , Berastr . es. — A rbett e r - Gesangverein „ Matbund " . NoevaweS . bei
Gärtner , Wallflraße . — Arbeiter - Gesangverein „ Matglöckche n". Hoch-
straße saa , bei Wille .

velang - , Sur » - und gesellig , Perein ». „ Mannnerchor Walde « -
rau scheu " , Marlgrafenstr . »7 bei Weiat . — Männer - Sesang - Verein „ U n t 0 n"
Abends 0 Uhr. tn der Berliner Boa- Braueret . — MusirdtleNanien - Veretn
. Glocke " » —n , Uebungtistunde . Reue Mitglieder werden aufgenommen .

BergnügungSveretn „ Glückauf " , Abend « «X Uhr , Sitzung bei Möwe « ,
Fichiestr . 2». Nach der Sitzung Tanz . Gäste willlommen . — BergnugungS -
verein „ B e t l ch e n" , Sitzung mit Damen von 9 Uhr ab, Admtralftr . »» bei
Lütow . Gäste willlommen . — Geselltger Verein „ Immergrün "
AbendS s Uhr , im Restaurant Heintcke , Oranienftr . s«. — Verein ehem .
Schüler der s». Gemeinde - Schule , Sitzung , Abends s Uhr, im
Grand Restaurant „ Kornblume " ( Jnh . Otto Noll ) , AndreaSstr , s. Gäste
willkommen . — Rauchllub „ Ohne Zwang " , Abend « ell Uhr , bei W. Spaelb ,
Weinslraße 2». — Skailluv „ Tournee " , Abends «ü Uhr. beim Genoffen
Karl Ullrich , Wrangelsir . 84. Gäste durch Mitglieder eingeführt willlommen .

Rauchllub „ Rothe Quaste " . Jeden Freilag «opntckerstr . ltzo bei
Glmecke. Gäste , durch Mitglieder «ingefnhrl , willkommen .
— Kund der geselligen Arbeiter - Vereine Berlins und Umgegend ,
Freitag : «eretn „ Grüne Danne " » Uhr det Teßner , MarkuSstr . «.

Dcprrsttseir .
< Depefche » deS Burean Herold . )

Köln , 14. Mai . Der für Saarbrücken angekündigte Aus -
' tand ist nicht ausgebrochen . Auf sämmtlichen Gruben im Saar -

gebiet wird gearbeitet .
Köln , 14. Mai . Wie der „ Köln . VolkSztg . " aus Saarlouis

jemeldet wird , finden am nächsten Mittwoch in allen In -
pektionen BergarbeiterversammllUigen statt , wahrscheinlich zur Äe -

rathnng der Ausstandsfrage .
Brüssel , 14. Mai . Etwa 1000 Metallarbeiter und Arbeiter

in den Elektrizitätswerken streiken . Mehrere der größten Ma -

gazine und Fabriken sind infolge dessen ohne Beleuchtung .
Gent , 14. Mai . Es fangen hier immer mehr Arbeiter an ,

die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Lage in Charleroi , im Bo -

rinage und im Miltelbecken bessert sich täglich .
London , 14. Mai Ter Arbeiterdeputirte Burt hielt heute

Morgen eine Rede , in welcher er die Arbeiter aufforderte , bei
der gegenwärtigen Lage die Einmischung des Staates in die

Achtstunden - Bewegung durchaus abzuweisen , vielmehr selbst mit
den Arbeitgedern zu unterhandeln ; der Erfolg sei dann sicherer .

Rom , 14. Mai . Eine Seidenfabrik in Coino wurde , um

Gewaltthätigkeiten zu verhüte », militärisch besetzt . Die Seiden -

piilnerinnen wurden der Vorsicht wegen auS den Spinnereien
heimgeschickt . Der „ Osservatore Romano " versichert , daß in aller
Eile ein Reiterregiment von Mailand nach Eomo abgegangen
ei . Der Ausstand kann , wenn er nicht etwa mit fremdem Gelds

unterstützt wird , nicht lange andauern .

( Wolff ' ö Telegraphen - Bnrea » . )
Brüssel , 14. Mal . Der Bürgermeister von Brüssel , Auls ,

richtete an das Komitee des Brüsseler Bundes der Arbeiterpartei
ein Schreiben , in welchen » er bekannt giebt , daß er bis ans Wei -
teres die Abhaltung eines Meetings auf öffentlichen Straßen

nicht gestatten werbe . Die Polizei habe Befehl erhalten , jede

Ansammlung , die Unordnung hervorrufen oder den freien Ver -

kehr hindern könnte , zu verstreuen .

Dviefkalken dev Mevaktwm

Wranqelstr . » 4t . Wir glauben , daß in Saatwinkel all -

Lokale zu besuchen sind , da uns von dort her wenigstens noch
keine gegeutheillge Miltheilung zugegangen ist . wollte uns infolge
dieser Notiz noch . Etwas von dort gemeldet werden , werden wir
Sie an dieser Stell « benachrichtiaen .

Paukftr . Streitende . 16 Millionen Mark .

Dnmm . Od dunkler Portwein ohne Beimischung von

Farbe in den Handel kommt , wissen wir leider nicht .
A. L. BreSlauerstr . Wenn sich die Sache mit dem Lokal

in Schmöckwitz wirklich so verhält , müssen wir doch immer erst
die Einsendung der Köpnicker Lokalkvmmisston abivarte », da wir

uns auf Empfehlung von Lokalen infolge von privaten Mitthei
lungen nicht einlassen können .

» . P . Schmargendorf . Auf Ihre Frage können wir

hnen eine bestimmle Antwort nicht geben , da kein Mensch vor .

hcrfngen kann , wie eine richterliche Entscheidung in solchem Fall ;
ausfällt . Kann der betreffende Herr nicht einmal zu uns kommen ?

■4 l . Ein Mittel , wie Sie sich der Wehrpflicht entziehe, ;
können , sind wir nicht anzugeben in der Lage . 2. Wer mb
Schlägen angegriffen wird , kann sich , ohne sich strafbar zu macheip
init Sä , lägen vertheidigen . darf aber nicht weiter gehen , als zy
einer Verlheidianng nothwendig ist .

A. F. »«suchen Sie mich gegen 7 UH- . Bassen Gruß .



1. Geschäft :

LranieHraße {Ii ,
nahe der Adalbertstraße ,

2 . Geschäft :

Jaunowihbröcke IM
rc # * or v, s» *Ecke Alexanderstraße ,

empfiehlt sein reichsortirtcs Lager in

OB

722L 2.

Wollwaaren und Tricotagen .
I Echt schwarz - baumwollene Kinder - Strnmpfe , Gr . 1, von 50 Pf . an .

Echt schwarz - baumwollene Dameu - Strümpfe , a Paar 30 , 50 , 75 Pf .
Kestrielltv coiilenrt - lanniw . Damen - Strümpfe , ä Paar 20, 30, 50, 60, 75 Pf .

Gestrickte conleurt - baumw . Herren - Socken , ä Paar 15, 25, 30, 40, 50, 60 Pf .

e »

Schweiß - Herren - Socken , gewebt u . gestrickte , äP . 25 , 50 , 60 , 75, 100

Coul . - lialbseidene 6 knopflange Damen - Handschnhe , ä Paar 55 Pf .

Echt diamantschwarz halbseid . 6 knopflange Damen- Handschnhe , ä P. 65 Pf .
Rein seidene Damen - Handschuhe , 6 Knopf lang , von 1 M . an .

Satin - ESamen - Bloiiseii
in sehr schönen Farbenstellungcn und sehr sauber gearbeitet , ä 2,00 , 2,50 M.

Reinwollene Monsseline - Damen - Blonsen
in hochfeinen Farbenstellungen , ä 5,00 , 5,50 M.

T ricot - Oamen - T aillen
in Prima - Qualität , ä 2,25 M.
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Vigogne - Unterhemden für Herren und Damen � . ä 0,65
Schweiss - Unterhemden für Herren und Damen

. . . . . . . . .

Baumwollene Maco - Unterhemden für Herren und Damen . . . .
Baumwollene lAaco - Hlet - Unterhemden für Herren mtd Damen . . .

do . do . do . do . do . I. QuaUtät
Baumwollene Sommer - Beinkleider für Herren
Baumwollene Maco - Beinkleider für Herrn : . . . . . .I . Qualität
Damen - Plaids in reiner Wolle , in reicher Farbenwahl

. . . . . . . .

ä 2,00

sehr groß

1,40 M.

2,55 „

1,75 „

1,90 „

2,50 „

4,00 „

Avis für Arbeiter - Gesangvereine
jeder für 4stimnngen Männerchor in reicher Auswahl . U.Lieder für 4stimmigen Männerchor

Marseillaise , Preis 15 Pfg . pr . Partitur .
M W Die

Neu ! „ Lob de « Arbeiter -
kandr « " . von Fritz Möller , mit und ohne Orchesterbegleitung zu singen .
Preis 13 Pfg . ( Bundeslied des Arbeiter - Sängerbundes von Hamdurg - Altona
und errang bei der ersten Aufführung , welcher Genosse Liebknecht beiwohnte ,
eine stürmische Aufnahme ) . Ferner u. A. folgende Märsche : „Sozialisten -
marsch " ( Schon dämmert in der Ferne ) , „Arbeitermarsch ". „ Arbeitersang " .
Buch - und Musikalien - Handlung von Franz Diedrich , Hamburg ,

Hammerbroolstr . 86 , H. 5. ( Leihbibliothek für Theaterstücke . ) sS66r ,

Alhtllng ! Arbeiter des Nstens!
Beim Einkauf von HOten mit Kontrollmarke bitte ich genau auf meine

Firma zu achten . Franz « aupt , Hutmacher , Gr . Fr &akluiterstr . 145 .

_ Große Auswahl . Billige Preise . Stets neue Fa ? ons . 3461 ,
SV Schirme . " WKB Mutzen . Spazierstöcke . " Wlg

Kinder - Garderobe
jeglicher Art , vom Einfachsten bis Hocheleganten , für den Säugling bis zuin
17. Jahre , in überraschend großer Auswahl zu sehr soliden Preisen , empfiehlt

MorH ? Meyerstein , Rosenthaler - Straße 45 .
( Itcben der Jtotljcn Apotheke . )

Mein ttttb tut Aerren ,
Damen und Minder bringe hiermit in empfehlende Erinnerung .

sMksrt Auepbachy
399L Kottbnser Damm Nr . 7 » nahe der Kottbuser Brücke .

Hierdurch die ergebene Anzeige , daß

ich Kastanien - Allee Nr . 86 eine

Verkaufsstelle

der ausgesperrten Schuhmacher

Erfurts
übernommen habe und bitte alle Freunde
und Genossen bei etwaigein Bedarf dies

zu berücksichtigen .
Karl Mitschkef

Kastanien - Allee Nr . 86 .

Kitte genan auf Firma , Han « -

nnmmer nnd Kontrollmarke zu

achten . Sl9b

l

I

K. lZcIckschrnickt ,
. . , Spandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröstte Auowahi . Warantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel

befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Ooldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . [ 746 [

Empfehle allen Freunden u. Genossen

mein Schuh - u . Stiefel - Lager
( mit Kontrollmarke ) . 820b

Carl Nitschke ,
Kastanien - Allee Nr . 86 .

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will ,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1666 Sommer - Daletot » ,
Ä666 Anziige , sowie einzelne Röcke ,

Iaqnett » , Kosen , Diesten etc .
Ferner Uhren . Ketten . Ketten ,
Wasche . Stiefeln . Hut « , Reise - nnd
golzkoffer . Maschkessel etc . , sowie

Damen Mäntel und - Kleider .
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkauft .

�s Wepgienf
Schneidermeiger ,

127Skalitzerstraße137 .
Kestellnngen nach Ktaah werden

gut und billig «» » geführt .
Bitte sehr , recht genau auf Nainen und

Hausnummer zu achten . [ 306

Lager v . Schuhen u . Stiefeln ,
verfertigt von den ausgesperrten

Schuhmachern Erfurts .

(!lir . Geyer , Oranieiiftr . 202 .

( Zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstr . )

ÜBfttCIl ��- " �ablung . F. R. Retzlalf ,
Betlsedern - Spezialgeschäft ,

Brückenstraße 5 ( Jannowitzbrücke ) . 676l ,

Soeben erschien : 6931 ,

kriseb voran !
genannt : Arbeiter - Marsch .

( Trio - Marseillaise . )
Für Klavier zu 2 Händen komp . von

6 . Karoly . Op. U.

Richard Kann ,
jK- rlin 0. , Grüner Weg Nr . 17

Musikalien - Handlung .
üefer . vieler Männergesangvcreine

lLmpfehle allen Freunden und Genossen
� zu den Feiertagen mein gut assortirtes
Lager in wirklich preiswerthen

Cigarreu , Cigarretten sowie
Rauch - nnd Schnupftabaken
tiner gefälligen Beachtung . 833 b

M. Blanke ( H. Kluge NacMl . ) ,
Annen ikra sie S8 .

Tie voll mir
im Winter auf mehreren Auktionen ge -
kauften 36ö hocheleganten Dam « n - Um -
hänge . Stück von 3 M. an , 275 Regen -
und Spitzenmäntel , 250 Damen - und
Kinderkleider , 500 Herren - Sommer -
Paletots , 300 Herren - Anzüge , einzelne
�aquets , Hosen , Westen u. s. w. ver -
kaufe ich, um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preisen . [ 5511 -

I . nHro Neanderstr . 9
« JUUA . Cp Ecke Schini ( ,8tr (
Bitte genau auf Hansnummer und

Namen zu achten 806b

[ SchibloB «n. ,8chUd <rF

'
BrunneÄ

Achtung !
Kaufleute !

Die Montagsgäste bei Norbert unter¬
nehmen am 1. Nfingsifeiertag eine

Abfahrt 6 Uhr 20 Min . per Extra¬
zug nach Station Grunewald . Treff -
punkt präzise 6 Uhr Vorm . am Bahnhof
Alexanderplatz . — Für Nachzügler um
2 Uhr „ Alte Fischerhütte " auf Retour -
billets nach Zehlendorf . — Freunde
und Genossen willkommen . 188/12

August Penn , Demminerstt . 62 .

H. Matthäes ,
Ur . 76 . Grüner Weg Ur . 76 »

nahe der Koppenstraße .
Spezial - Geschäft 604b

für Mehl , Mühlenfabrikate ,
Külsenfrüchte ,

Uo�elfutter , Taubenerbsen ,
empfiehlt nur beste Waare zu

billigen Preisen .
Von 5 Pfund ab Engeos - Preis ».

Adolf « ger
19 IS . Kottbuser Damm 15 . DJ

Empfehle mein Lager in

M . WG „ . Mimim ,
Masche , Arbeiterhemden .

Große Auswahl in garulrton und
ungarnirtsu Hüten für Damen u. Kinder .

Billigste aber feste Preise ! 814b

Todes - Anzeige .
Freunden u. Genossen statt besonderer

Nachricht , daß meine liebe Frau
Dbarl , Hoffmann , geb . Buchholz ,
am 13 . Mai gestorben ist . Die Be -

erdigung findet am Sonntag , 17. Mai ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen Zwölf - Apostel - Kirchhofes ,
Schöneberg , Tenipelhoferstr . . aus statt .

Berlin , 15. Mai 1891 .
Der trauernde Gatte

C, Hoffmann , Stuckateur , n. Sohn ,
Steinmetzstt . 56 . [ 837 b

Markcn - KUte zu den kill . Preisen
bei Oscar Arnold ,

Dresdenerstr . 116.

AlßlttViM. - Lager Berlins

Allen Genossen z . Nachricht , daß ich die

Tischlerei für Kau ,
I - ndsnoinriclitnng u. Reparatur - Werk¬
statt von W. Rebsch , Wafserthor -
Krabe 14 , übernommen habe und bitte
die Genossen , bei Bedarf von Tischler -
arbeiten mich gütigst unterstütz , z. wollen .
VI , FestjSöafi ' erthokftr . ld .

RtW- Bureilll des königl . preuß .
- - - - - -Amtsrichter a D

Alte Jakobstr . 102 , U. Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenbette?
U. tt ' - mtttelten unentgeltlich .

0 Tsb
Auch Feiertags .

ov Friedrichshagen . " 9 —
Empfehlen den Genossen mein [ 6381 -

» » ' �' ' ' ' en - Uescbätt .
M . Wartmann . Friedrichsttaßc 122 .

Am 13. Mai starb nach kurzem ,
schwerem Krankenlager »nein
lieber Mann , der Tischler 828 b

August Albrecbt ,
in seinem 43 . Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
1. Feiertag , Vormittags 11 Uhr ,
von der Leichenhalle der Thomas -
Gemeinde in Britz aus statt .
Die trauernde Ww . B. Albrecbt

_ _ Andrea»str . L3. H. p'

. . .. . . . . .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim m Berlin . Druck und Verlag von Max Badini in Berlin ' L�V. . Beuthstraße

. . . . .Nilijhgyer-WttWt
nebst Wohnung zu vermicthen . Gleich -
zeitig Arbeit ans der Fabrik zu über -
nehmen Käpnilllerstr . 36 , [ 172M

Bei meiner Abreise nach Amerika

sage ich allen Bekannten , Kollegen und
Genossen ein herzliches Lebewohl .

Berlin . 12 . Mai 1891 .
726I - j Frans Nowicki , Dreher .

Möbel, Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt

Moritz Crläser ,
IST . Reichenhergerstr . 167 .

Rinh - u ) Zchweivtslljlalhterti,
Zentral Markthalle , Stand 14 # «
759b Carl Aurin .VöOb

_
Carl Aurim�

Allen Parteigenossen empfehle mein

'
ran7 ' znm rothen Illeer

64114 W. Haugk , Boeckhstr . �

Arbeitsmartt .
Rundstuhlarbeiter

verlangt Leopold K6nigsbergc
Leipzigerstraße 72 . _ _ _ 5"'

Schrrreri « auf bunte Ketten v<

Vedorei ? aatr , Grüner Weg 109 .

Tüchtige Fein Mechaniker fi"�
dauernde , gutbezahlte Stellung '

724 L] kOd . Boschy Stuttgart .

Tiichtig�Kiftenardeiter « r « 0

verlangt beiTheodorAdoiP
Rnmmelebnrg bei Berlin , neben >

Anilin - Fabrik .
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